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Die deutſche Mittelſtandsvereinigung

ſcheint nach ihren neueſten Kundgebungen doch nicht
gewillt zu ſein, ſich den Konſervativen und Agrariern
wieder mit Haut und Haaren zu überlaſſen, vielmehr
will ſie die Erledigung der Reichsfinanzreform und
insbeſondere die Frage eines Ausbaues der Erbſchafts
ſteuer auch weiterhin im Vordergrund der Erörterung
laſſen. An der Spitze des amtlichen Organs der
Partei, der Deutſchen Mittelſtandszeitung“, befindet
ſich in der neueſten Nummer eine Aufforderung zu
weiterer gemeinſamer Agitation für den Ausbau der
Erbſchaftsſteuer, und an einer anderen Stelle rechnet
das Blatt ſehr energiſch mit der „Dtſch. Tagesztg.“
und der konſervativen „Kreuzztg.“ ab wegen der feind
ſeligen Haltung, die dieſe Blätter gegenüber der
Deutſchen Mittelſtandsvereinigung eingenommen haben.

Dabei erfährt auch die Stellung der Mittelſtandsver
einigung zur konſervativen Partei eine neue Beleuch
tung. Wir leſen da u. a.

„Die deutſche konſervative Partei iſt im
Begriff, ſich die Sympathien des ſtädtiſchen
Mittelſtandes unrettbar zu verſcherzen.
Wenn die ihr zunächſtſtehenden Parteien den Augen
blick richtig und prompt erfaſſen, ſo wird ſich in den
Städten in Hinſicht auf die Parteiverhältniſſe eine
gewaltige Schiebung vollziehen. Verſuche,
wie der Vorſitzende der Berliner Ortsgruppe des

Bundes der Landwirte, Rechtsanwalt Ulxich, einen
unternahm, den einmütigen Kundgebungen des ſtädti
ſchen Mittelſtandes auf dem Allgemeinen Deutſchen
Mittelſtandstag und dem Beamtentag einen konſer
vativantiſemitiſchen Abend entgegenzuſetzen, auf dem
mit Fleiß Redner aus den Städten, darunter ein
Mitglied des Verwaltungsrats der Deutſchen Mittel
ſtandsvereinigung, zum Wort zugelaſſen wurden,
werden die Bewegung nicht hemmen.“

Es wird ſodann betont, daß „der Spaten, der den
Graben gräbt, der ſich zwiſchen konſervativer Partei
und Mittelſtand immer breiter auftut“, die Reichs
firranzvorlage iſt. Mit berechtigtem Hohn heißt es:

„Wären in den Vorlagen zur Reichsfinanzreform
nur Steuern vorgeſehen, die entweder die breite Maſſe
oder das Gewerbe und den Handel oder die Börſe
oder die Rentenbeſitzer uſw. belaſtet hätten, dann
würde es der konſervativen Partei nicht einfallen,
mittelſtandsfeindliche Steuern, wie die Elektrizitäts
und Gas und die Anzeigenſteuer zu bewilligen,
ſondern ſie würde ihren guten Ruf der mittelſtands
freundlichen Partei par exzellence weiter bewahrt
haben. Es ſtanden jedoch auch Beſitzſteuern zur
Verhandlung, die den Großbeſitz in der Stadt und
auf dem Lande treffen ſollten. Da mußten zunächſt
alle mittelſtandsfeindlichen Steuern bewilligt werden,
und weiter mußte gegen dieſe Beſitzſteuer ein gewal
tiger Anſturm arrangiert werden. Da es zugunſten
des ländlichen Großbeſitzes geſchah, gebührte es ſich
auch, daß der Bund der Landwirte die Führung er
hielt.e Blatt erklärt dann, daß der Mittelſtand (ſoll

heißen: Deutſche Mittelſtandsvereinigung. D. Red.)
zu keiner Zeit auf das Recht verzichtet habe, eine eigene
Meinung über das, was für ihn gut iſt, zu haben, nie
mals die konſervative Partei zu ſeinem Vormund ge
wählt habe. „Was fällt den Organen dieſer Partei
denn ein, daß ſie eine Kundgebung des Mittelſtandes
in einer ſolchen Lebensfrage, wie es die Reichsfinanz
reform für ihn und für das Reich iſt, ſo mit Unrat
bewerfen zu müſſen meinen und die mit Undank be
lohnten Präzeptoren ſpielen? Von den genannten
beiden konſervativen Organen ſpielt ſich die
„Deutſche Tagesztg.“ mehr aufs Hetze
riſche, Gemeine, die „Kreuzztg.“ mehr aufs
Hochmütige, Jnſolente hinaus
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Kundgebungen zur Reichsfinanzreform.

Die Regierung antwortet. Auf die Klagen
der „Konſ. Korreſp.“, daß die Bewegung für die Reichs
finanzreform unter Duldung und Förderung von Or

Haben, die auf dem Beamtente ge gefallen ſind, ſo

ganen der Regierung bedenkliche Formen angenommen
habe, und daß der konſervativen Partei in Preßorganen
und Verſammlungen egoiſtiſche und perſönliche Motive
inbezug auf ihre Haltung gegenüber der Nachlaß und
der Erbanfallſteuer unterſtellt worden ſeien, bemerkt
die „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös

„Wenn ſich zugunſten der Finanzvorſchläge der ver
bündeten Regierungen im Lande während der letzten
Monate eine wachſende Bewegung geltend gemacht
hat, ſo kann dies als erfreuliches Zeichen für die ſtei
gende Teilnahme an dem Werke der Finanzreform nur

begrüßt werden. Die Regierung nimmt das
Recht für ſich in Anſpruch, in der öffent
lichen Meinungihre Vorlagen zu ver
treten und die konſervative Bevölkerung ebenſo wie
die liberale in ihrem Sinne aufzuklären. Die Aus
übung dieſes Rechtes hat übrigens bisher auch konſer
vativen Anſchauungen entſprochen. So wenig alſo

die Reichsregierung Urſache hat, die in den erwähnten
Kundgebungen ſich zeigenden patriotiſchen Abſichten
abzulehnen, ſo wenig iſt es gerechtfertigt, ſie
für jeden Zeitungsartikel und jede Ver
ſammlungsrede verantwortlich zu machen.
Dabei muß anerkannt werden, daß die Bewegung ſich
im weſentlichen in einwandfreien Bahnen
hält. Insbeſondere gilt dies für die vom Reichs
kanzler empfangenen Abord nungen. Wir
nehmen daher nicht an, daß ſich die Beſchwerden der
„Konſervativen Korreſpondenz“ gegen dieſe Kundgebung richten. Sollte ſie c Rungen im Auge

möchten wir betonen, daß dieſe Verſammlung
derReichsregierungdurchausunerwünſcht
geweſen, daß vor ihrem Beſuch ſogarausdrück-
lich gewarnt worden iſt. Uber die Vorgänge auf
dieſem Tage ſind Feſtſtellungen angeordnet wor-
den, von deren Ergebnis es abhängen wird, ob Anlaß
zu disziplinariſchem Vorgehen geboten iſt.“

Dieſe Antwort auf die konſervative Kundgebung iſt,
wie die „Frſ. Ztg.“ bemerkt, unvollſtändig, da
ſie ſich über das Wichtigſte, das Projekt einer Erſetzung

der Erbanfallſteuer durch eine Wertzuwachsſteuer,
überhaupt nicht äußert. Daß im übrigen der offiziöſe
Artikel annimmt die Querelen der Konſervativen
richten ſich gegen die Demonſtration, an der ſich der
Reichskanzler perſönlich beteiligt hat, iſt keinesfalls
ernſt zu nehmen. Aus der ganzen Erwiderung geht
das Beſtreben hervor, die Dinge auf die Spitze zu
treiben. Wie lange die Regierung mit einem ſolchen
Verfahren auskommt, wird ſich bald zeigen. Mit
großer Schärfe äußert ſich das Regierungsblatt über
den Beamtentag. Man muß abwarten, in welcher
Richtung die „Feſtſtellungen“ erfolgen und was dabei
herauskommt. Wenn das gegen den Vorſitzenden des
Verbandes der mittleren Reichspoſt und Telegraphen
beamten eingeleitete Diſziplinarverfahren damit zu
ſammenhängt, dann kann heute ſchon geſagt werden,
daß die Regierung ſich dabei auf falſcher Bahn bewegt.

An dem Entwurf einer Reichs Wert
zuwachsſteuer wird, wie das chriſtlichſoziale
„Reich“ behauptet, ſeit einigen Tagen im Reichs
ſchatzamt gearbeitet. Dieſe Arbeit ſtehe vor
ihrer Vollendung. Der Regierungsentwurf werde ſich
auf den Zuwachs des Grundwertes ein
ſchließlich der Bergwerksgerechtſame be
ſchränken. Bei einem Steuerſatz von 10 Prozent
dürfte der Ertrag dieſer Steuer auf 100 Millionen zu
veranſchlagen ſein. Die Gemeinden erhalten das
Recht, Zuſchläge in beliebiger Höhe zuſder Reichs
Wertzuwachsſteuer zu erheben.

Auch innerhalb der Konſervativen wird
das Gebaren, das ſich in der Einbringung des Wert
zuwachsſteuer- Antrages kundgibt, nicht ein
ſtimmig gebilligt. Der Berliner Korreſpondent der
„Münch. Neueſt. Nachr.“ teilt darüber folgendes mit
„Es hat heftige Kämpfe im engeren Aus
ſchuß gegeben, und der Vorſitzende der Reichstags
fräktion, von Normann, hat nur mit der
Stellung der Vertrauensfrage eine Mehr
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heit für die Kundgebung aufgebracht

Jahrg
Die Zahl der

konſervativen Abgeordneten, die für die Erbſchafts
ſteuer für Kinder und Ehegatten iſt, beträgt nicht, wie
behauptet wurde, nur 12, ſondern an 20. Ein weiteres
Drittel der Fraktion iſt unentſchieden, hält aber Zu
rückhaltung für geboten, um auf die Liberalen beim
Branntwein einen Druck auszuüben. Das letzte,
ſtärkſte Drittel verharrt in ſeiner Jntranſigenz. Hier
dominiert der Abg. v. Heydebrand und der
Laſe, der „ungekrönte König von Preußen“, wie man
ihn genannt hat, der die konſervative Macht bis zum
äußerſten ausnützen will.“

Daß bei der Frage der Erbanfallſteuer
die Intereſſen des Großgrundbeſitzes und
des Kleingrundbeſitzes durchaus ver
ſchieden ſind und daß die Bauern von der vorge
ſchlagenen Steuer gar nicht berührt werden, gibt die
„Dtſch. Tagesztkg.“ zu. Sie ſucht aber die kleinen
Beſitzer dadurch bei der Stange zu halten, daß ſie im
Kaſſandratone prophezeit, binnen kurzem werde man
die jetzt verſprochenen Erleichterungen und Befreiungen
wieder beſeitigen, die Sätze erhöhen und die Geſamt
ſteuer wieder ausbauen. Von dieſem Standpunkte
aus dürfte man aber überhaupt keine Steuern be
willigen, denn theoretiſch liegt immer die Möglichkeit
einer Steuererhöhung vor. Das liegt ſo offen auf
der Hand, daß es jeder einſehen muß. Die ſteuer
ſcheuen Großgrundbeſitzer werden daher gut tun, eine

andere Ausrede zu erſinnen. e

Am Dienstag nachmittag nach Schluß der Redaktkton
traf folgendes Telegramm ein, das nicht mehr in der
ganzen Auflage unſeres Blattes Aufnahme finden

konnte: eKonſtantinopel, 27. April. 5 Ahr nachm.
(B. S. Auf Beſchluß der heutigen RNatiengal
Verſammlung wurde der Hultan abgeſeht und
ſein jüngerer Bruder Reſchad zu ſeinem Aach-
folger ausgerufen. Derſelbe wird den Namen
Muhammed V. führen. 101 Kanonenſchüſſe ver
kündeten den Thronwechſel. Gs herrſcht Ruhe

Etwas ſpäter, etwa gegen 7 Uhr abends, ging auf
der türkiſchen Botſchaft in Berlin, wie der „P.-T.“
mitzuteilen autoriſiert iſt, ein Telegramm des türkiſchen
Miniſters des Auswärtigen Rifaat Paſcha ein, das
offiziell die Abſetzung Abdul Hamids an
kündigt. Die Nationalverſammlung hat in einer
Sitzung, der ſämtliche Mitglieder der Kammer und des
Senats beiwohnten, in Anweſenheit des geſamten
Miniſterrats und des Scheich ul Jslam einſtimmig
Sultan Abdul Hamid des Thrones für verluſtig
erklärt und den Prinzen Muhammed Reſchad
Effendi, den am 3. November 1844 geborenen
jüngeren Bruder des Sultans, zum Khalifen gewählt.
Der neue Sultan leiſtete ſofort in Gegenwart der ge
ſamten Nationalverſammlung und des Miniſterrats
den Eid auf die Verfaſſung und empfing ſodann die
Gratulation aller Großwürdenträger ſowie des diplo
matiſchen Korps. Sultan Abdul Hamids Perſon wird
nicht angetaſtet werden. Er wird gleich ſeinem Vor
gänger und Bruder ſein Leben in einem der Schlöſſer
von Konſtantinopel unter ſcharfer Aufſicht beſchließen.

Um 4 Uhr fuhr der neue Sultan Muhammed V.
unter Salut auf dem Seewege nach Stambul, überall
militäriſch empfangen und von der Bevölkerung mit
lebhaften Zurufen begrüßt. Die ganze Garniſon und
alle mazedoniſchen Truppen waren am Nachmittag
ausgerückt und bildeten vom Palais des neuen Sultans
bis zur Pforte und weiter bis zum Kriegsminiſterium,
wo der Generaliſſimus Mahmud Schewket mit der
ganzen Generalität den neuen Sultan erwartete,
Spalier, hinter dem ſich die Bevölkerung in Maſſen
drängte und gemeinſam mit den Truppen jeden Kanonen
ſchuß mit Beifall begrüßte.

Der Thronwechſel wird von der Armee, der
Mehrzahl der Beamten, der Intelligenz und den Jung
türken ſowie den Chriſten mit ſehr großem Jubel be
grüßt. Die Mehrzahl der Alttürken verhält ſich reſer



viert. Eine Extraausgabe des „Osmaniſchen Lloyds“
meldet, die Nationalverſammlung als gegenwärtig
höchſte Reichsautorität habe den Präſidenten der
Kammer Achmed Riza mit der Kabinettsbildung be
traut. Das Kabinett ſei in nachfolgender Weiſe zu
ſammengeſetzt: Hilma Paſcha Jnneres, Abg. Huſſein
Dſchahid Unterricht, Dſchavid Finanzen, Rifaat Paſcha
Außeres, Vitalis (Chriſt) Marine, NordunghianBauten.

Der Generaliſſimus hat eine Prokla-
mation erlaſſen, in der es heißt, daß ſchneller, als
erwartet werden konnte, das verräteriſche und ver
brecheriſche Attentat auf die vor neun Monaten von
der Nation erlangte Freiheit zunichte gemacht und
dank der Armee und der Elite der Nation die Sicher
heit des Parlaments und des Landes wiederhergeſtellt
worden ſei. Die Verräter und die Verbrecher würden
den Gerichten ausgeliefert und diejenigen, die un
ſchuldiges Blut vergoſſen haben, um ihren unſeligen
Zweck zu erreichen, gemäß der mohammedaniſchen
Scheria beſtraft werden. Dem Wunſche der Nation
entſprechend würden die Feinde der Ruhe des Landes
verſchwinden. Die Bevölkerung könne verſichert ſein,
daß alle kleinen und großen Unruheſtifter, die die
Landeskinder verhetzt hätten, künftig daran gehindert
würden, ihre Miſſetaten fortzuſetzen. Die Bevölkerung
glaubt, daß dieſer Erlaß ſich auch auf den Sultan
bezieht, was das Gerücht fördert, daß auch der Sultan
zur Sühne aller Sünden ſeiner Regierung vor ein
oberſtes religiöſes Gericht geſtellt werden ſolle.

Prinz Sabah Eddin iſt mit ſeiner ganzen
Familie verhaftet worden.

Die Zahl der bei der Einnahme Konſtantinopels
durch die Jungtürken verwundeten Europäer

wird auf ſieben angegeben, doch ſoll keiner gefährlich
verletzt ſein. Die belgiſche Geſandtſchaft wurde be
ſchädigt.

Einige Telegramme melden noch über die jüngſten
Vorgänge in der Türkei:

Konſtantinopel, 27. April. Die geſtrige
Maſſenbeerdigung von 80 Soldaten und 3
Offizieren geſtalteke ſich zu einer ſultanfeindlichen
Kundgebung. Hunderte von Offizieren nahmen daran
teil. Enver Bei und ein anderer Offizier hielten
Grabreden. Die Offiziere ſchrieen: „Nieder mit dem
Sultan, vernichtet ſei der Sultan!“ Jn den
Straßen von Stambul herrſchte bis zum abend ſehr
lebhafte Bewegung, ohne daß es jedoch zu einem
Zwiſchenfall kam. Mahmud Schewket Paſcha er
klörte, die kaiſerlichen Büchſenſpanner hätten ſich frei

willig den mazedoniſchen Truppen im Hildiz ergeben.
Schewket gab die beiderſeitigen Verluſte mit 300 bis
400 Mann an.

Saloniki, 27. April. Aus Konſtantinopel ſind
bedeutende Transporte gefangener Reak-

tionäre hierher unterwegs; ſie ſollen in dem
hieſigen Gefängnis Jedikule interniert werden. Die
hierher geflüchteten Abgeordneten ſind infolge einer
telegraphiſchen Berufung nach der Hauptſtadt abge
reiſt, um an der heutigen Sitzung der Nationalver
ſammlung teilzunehmen.

Konſtantinopel, 27. April. Nach Meldungen
aus Lemnos ſind dort vier engliſche Kriegs
ſchiffe eingetroffen.

Konſtantinopel, 27. April. Nach einer hier
eingetroffenen Depeſche ſollen von Dedeagatſch nach
Adang entſandte Truppen an der allgemeinen
Chriſtenmetzelei in Adang teilgenommen
haben. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht liegt
nicht vor.

Sofia, 27. April. Jn den Grenzgebieten treffen
ſeit zwei Tagen in Maſſen türkiſche Flüchtlinge
ein. Die Regierung hat verfügt, daß ſie frei paſſieren,
jedoch beaufſichtigt werden, um Agitationen zu ver
meiden.

Unter den bisher Verhafteten befindet
ſich eine große Zahl hoher Hofwürden-
träger, darunter der erſte Sekretär des
Sultans, Ali Dſchewad Bey, der Kommandant von
Konſtantinopel, Tahir Paſcha und Nadir Aga, der ein
perſönlicher Freund des Sultans geweſen iſt. Ferner
wurde bereits der größte Teil der Ndizdienerſchaft,
Köche, Gärtner und Büchſenſpanner, verhaftet, weiter
der reaktionäre Führer, der Kurde Achmed Tſchautſch,
der während des Aufſtandes die Truppen auf dem
Platze Sultan Achmed befehligt hatte, achthundert
Poliziſten, die unter dem alten Regime als Spione
gedient hatten und zum Teil große Geldmittel bei ſich

führten. Endlich wurden zahlreiche aus dem
MannſchaftsſtandehervorgegangeneOffi
ziere in ihren Wohnungen feſtgenommen.
Vor der Hagia Sofia wurde ein Softa feſtgenommen,
bei dem kompromittierend Schriften ſowie eine Bombe
gefunden wurden. Sämtliche Verhaftete werden nach
dem Kriegsminiſterium gebracht. Dem Blatt „La
Turquie“ zufolge hat man bei den bis Montag abend
verhafteten Hodſchas etwa 12 000 türkiſche Pfund in
Gold und Banknoten gefunden. Uber die Herkunft
des Geldes konnten die Hodſchas keine genügende
Auskunft geben.

Das Kriegsgericht iſt bereits in Tätigkeit.
Mannſchaften, welche nur als verführt anzuſehen ſind,
werden in den Bereich des dritten Korps verſetzt; nur
Offiziere, Beamte, Zivilperſonen, ferner von der Mannſchaft
die Rädelsführer und diejentgen, welche großen Widerſtand
geleiſtet oder Verrat begangen haben, werden abgeurteilt.
Einige Aufrührer und Spione wurden ſofort
erſchoſſen; auch in der Provinz wurden Verhaftungen
vorge nommen. Aus Konſtantinopel ſind bedeutende
Transporte gefangener Reaktionäre nach
Saloniki unterwegs; ſie ſollen in dem Gefängnis
Jedikule interniert werden.

Der Korreſpondent der „Frankfurter Zeitung“ in Kon
ſtantinopel erfährt verbürgt, daß aus der beſchlagnahmten
telegraphiſchen Korreſpondenz aus und nach dem Yldiz-
Kiosk die Mitſchuld des Sultans an den letzten Er
eigniſſen mit vollſter Deutlichkeit erwieſen ſei.

Zur Lagein Kleinaſien teilt die „Agenzia Stefani“
mit, die engliſchen und franzöſiſchen Schiffe
hätten am Sonntag Alexandrette verlaſſen, da ſich
die Lage gebeſſert habe. Der Militärgouverneur iſt
mit einem Bataillon türkiſcher Jnfanterie zum Entſatz
von Dortyol abgegangen.

Der deutſche Kreuzer „Stettin“ wird ſich auf
Befehl des Kaiſers zur Ablöſung der „Hamburg“ direkt
von Malta nach Merſina begeben und dort voraus
n am 3. Mai eintreffen. Kreuzer „Lübeck“ geht nach

orfu.. t

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Angarn. Das öſterreichiſche Ab

geordnetenhaus iſt am Dienstag wieder zuſammen
getreten. Der Miniſterpräſident und der Miniſter des
Innern wurden von den Tſchechiſch- Radikalen mit
anhaltenden Abzugs- und Pfui- Rufen
empfangen. Der Präſident des Hauſes verlas eine Zu
ſchrift des Miniſteriums des Jnnern, betreffend die Ver
haftung zweier ſozialdemokratiſcher Abgeordneten bei einem
Streikauflauf in Wien. Das Haus beſchloß überweiſung
der Angelegenheit an den Verfaſſungsausſchuß. Jm
Abgeordnetenhauſe zu Budapeſt waren am Dienstag
die Galerien dicht gefüllt, die Abgeordneten nahezu voll
zählig verſammelt. Miniſterpräſident Dr. Wekerle und
die Miniſter Koſſuth und Graf Apponyi wurden beim
Erſcheinen mit großen Ovationen begrüßt. Unter großer
Spannung ergriff Miniſterpräſident Dr. Wekerle das
Wort und teilte mit, daß die DemiſſiondesKabinetts
erfolgt ſei, weil die Verhandlungen mit der öſterreichiſchen
Regierung ergebnislos geweſen ſeien und die Mitglieder
des Kabinetts bezüglich der weiteren Schritte in der Bank
frage zu keinem Ein verſtändnis gelangen konnten.
Der Miniſterpräſident erſuchte das Abgeordnetenhaus, ſich
bis zur Klärung der Lage zu vertagen. Hoitſy von der
Koſſuth Partei erklärte hierauf, daß die Koſſuth Partei
nicht durch Starrſinn die. Löſung der Kriſe verhindern
wolle, aber ihre Nachgiebigkeit habe gewiſſe Grenzen, über
die hinaus ſie nicht n werde. Handelsminiſter Koſſuth
erklärte ſodann, daß der Rücktritt des Kabinetts herbei
geführt worden ſei, weil die Solidarität der Mitglieder inder Bankfrage Hufgehort habe. (Zwiſchenruf: Die

Koalition hat aufgehört) Redner verwahrte ſich
dagegen, daß die Koſſuth Partei mürbe werde. Die Partei
und ihre Führer ſeien vor dem Lande und vor der Krone
für ihre Uberzeugung mannhaft eingetreten. Die
ungariſche Unabhängigkeitspartei drückte in ihrer
Parteikonferenz ihren Führern Franz Koſſuth und Graf
Apponyi in einer feierlichen Kundgebung ihr uner
ſchütterliches Vertrauen aus. Gleichzeitig wurden
die Führer damit betraut, einen Vorſchlag zur Löſung der
Kriſe zu machen, der den Intereſſen des Landes und den
Prinzipien der Partei entſpricht.

Ztalien. Die Feſtlichkeiten in Villafranecag,
anläßlich der Anweſenheit des franzöſiſchen Präſidenten
Falliéres, ſind in großem Stil angelegt. Täglich wird
geſpeiſt, gebechert und getoaſtet. Zu den übrigen Feſtgäſten
haben ſich nun auch noch KönigLeopoldvon Belgien
und der Fürſt von Monaco geſellt. Am Montag vormittag
nahm Präſident Fallièsres in Begleitung des Herzogs von
Genug und des Prinzen Naſhimoto die Parade über
die italieniſchen Schiffe ab. Bei ſeinem Erſcheinen
wurde der Präſident mit Hurrarufen begrüßt. Die Muſik
ſpielte die Marſeillaiſe.

Frankreich. Der Juſtizminiſter hat die vom
Marineminiſtertium gegen die Geſellſchaft
Creuzot und zwei andere Lieferanten erſtättete Straf
anzeige der Abteilung für kriminelle Angelegenheiten über
mittelt, die die Klage prüfen und evtl. den zuſtändigen
Unterſuchungsrichtern in Paris, Autun und Bordeaux
überweiſen wird. Von der Zucht loſigkeit in der
franzöſiſchen Marine wird ein weiterer bezeichnender
Fall gemeldet: Aus Villafranca wird mitgeteilt, daß die
Mäatroſen des Panzerſchiffes „Patrie“ wegen
ſchlechter Nahrung und überbürdung den
Dienſt verweigert haben. 200 Matroſen ſammelten
ſich auf dem Oberdeck und ließen Rufe nach einer Vermitt
lung laut werden. Ein Schiffsofſizier ſtellte die Ordnung
wieder her. Am anderen Tage erhielten die
Matroſen Genugtuung. Aus Orleans wird
gemeldet, Miniſterpräſident Clemencegu häbe den
Staatsbeamten und Militärs verboten, an
dem dort am 8. Maf ſtattfindenden Feſt zu
Ehren der Jungfrau von Orleans teilzu
nehmen, angeblich mit der Begründung, daß dieſes Feſt
infolge der jüngſt erfolgten Seligſprechung der Jungfrau
eine klerikale Färbung erhalten habe. Die Ver
einigung der Kaufleute und Induſtriellen des Loire
Departements forderte den Gemeinderat von Orleans auf,
ſeine Demiſſion zu geben, falls die Regierung bei dem
Verbot beharren ſollte. Für den Tag der Maifeier
hat der Miniſterrat umfaſſende Vorbereitungen getroffen,
um eine Störung der öffentlichen Ordnung zu verhüten.

Rußland. Nach einer Petersburger Meldung iſt der
Chef der Petersburger politiſchen Polizei
Generalmajor Geraſſimow unter die Anklage geſtellt,
in Beziehungen zu einer ſtaatsverbrecheriſchen Partei ge
ſtanden zu haben, und zwar auf Grund desſelben Para
graphen 102, nach welchem Lopuchins Anklage erfolgte.
Der Verdacht von Geraſſimows Schuld iſt durch die Unter
ſuchung im Lopuchin- Prozeß entſtanden. Die Affaire
macht ungeheures Aufſehen. Man erwartet noch weitere
Anklagen gegen andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten.
Geraſſimvw hat bereits ſein Amt niedergelegt und iſt
durch Oberſtleutnant Karpow erſetzt worden. Jn An

betracht ſeiner erſchütterten Geſundheit iſt Geraſſimow
geſtattet worden, eine Reiſe ins Ausland anzutreten,
bis das Gerichtsverfahren gegen ihn anſteht.

England. Jmmer wiederengliſche Marine
ſorgen Am Montag ſtellte im Unterhaus Rees an

den erſten Lord der Admiralität die Anfrage, ob irgend
eine Mitteilung zu erwarten ſei über die Abſicht
Oſterreich-Ungarns, ſeine Flotteum vier oder
mehr Dreadnoughts zu vermehren. Me.Kenna
antwortete bejahend. Ferner wird gemeldet: Es iſt Vor
ſorge getroffen, daß der Stapellauf des Schlachtſchiffes
„Neptun“ vom Dreadnoughttyp in Portsmouth einige
Wochen vor dem beſtimmten Termin ſtattfinden kann.
Man will dadurch die Möglichkeit ſchaffen, den Kiel des
nächſten auf derſelben Helling zu bauenden Schlachtſchiffes
im Anfang November zu legen, d. h. einige Wochen früher
als im Programm urſprünglich vorgeſehen war.

Bulgaxien. Die Anerkennung der Unab
hängigkeit Bulgariens iſt nunmehr auch durch
Sſterreich- Ungarn erfolgt, da, nach öſterreichiſcher
Anſicht, durch das türkiſch bulgariſche Ubereinkommen, in
welchem die Türkei die neugeſchaffene Lage anerkennt, und
welches offiziell zur Kenntnis der öſterreichiſchungariſchen
Regierung gebracht worden iſt, die Intereſſen der Orient
bahnen vollkommen gewahrt erſcheinen.

Perſten. Aus Perſien wird gemeldet, daß in Bageſchah
täglich Miniſterberatungen ſtattfinden, in welchen die
Einzelheiten der Konſtitution erörtert werden. Die
Progreſſiſtenpartei gewinnt ſichtlich an Erfolg. Es wider
ſetzen ſich bloß die Anhänger des Scheiks Faslullah, welche
gegenwärtig an Einfluß verlieren. Nach in Tiflis ein
gegangenen Meldungen haben die Militärabteilungen aus
Alexandropol und Eriwan, die der Expedition nach
Perſten zugeteilt ſind, mit der erſten Staffel die Grenze
überſchritten, wo 20 Werft von dieſer entfernt, der
Anmarſch der übrigen Truppen abgewartet wird. Die
Expedition hat eine eigene Poſtverbindung eingerichtet.

Nord und Mittelamerika. Zum amerikaniſchen
Tarifentwurfhat SenatorOverm an ein Amendement
eingebracht, das eine Kopfſteuer von 12 Dollars für
Einwanderer vorſieht. Der Präſident von
Venezuela, Gomez, hat die Präſidentſchaft zeitwillig
dem Vizepräſidenten Velukini übertragen und eine Er
holungsreiſe angetreten.

X. BBBaeaaaaaaaaaDeutschland.
Berlin, 28. April. Die Ankunft des Kaiſers

in Wien zum Beſuche des Kaiſers Franz Joſef ſoll
nach einer Meldung des Neuen Wiener Tageblattes
am 14. Mai erfolgen. Auf Anordnung des Kaiſers
werden ihm von der militäriſchen Station für draht
loſe Telegraphie in Queulen bei Metz ſämtliche beim
Wolffſchen Telegraphenbureau einlaufenden wichtigen
Meldungen nach der vor Korfu vor Anker liegenden
„Hohenzollern“ übermittelt. Die Ubermittelung dieſer
drahtloſen Telegramme erfordert eine Zeit von 4 Min.

(Der Kronprinz) iſt Dienstag früh aus Wien
wieder in Potsdam eingetroffen und hat im Marmor
palais Wohnung genommen, wohin die Kronprinzeſſin
bereits am Montag von KleinEllguth zurückgekehrt war.

Reichskanzler Fürſt Bülow) empfing
am Dienstag den Geſandten Prinzen von Ratibor
und Corvey.

(Aber das deutſch- amerikaniſche Ab
kommen,) betr. den gegenſeitigen gewerb
lichen Rechtsſchutz, das in der letzten Sitzung
des Bundesrats angenommen worden iſt, ſchreibt man
der „Frſ. Ztg.“ von unterrichteter Seite: Die Be
deutung des Abkommens liegt vor allem darin, daß die

Ausführung eines Patents oder Ge
brauchsmuſters in dem Gebiet des einen vertrag
ſchließenden Teiles der Ausführung in dem Gebiete
des anderen Teiles gleich geſtellt wird. Wenn
alſo im S 2 des deutſchen Patentgeſetzes für die
Geltung eines Patents ſeine Ausführung innerhalb
einer Friſt von drei Jahren vorgeſchrieben iſt, ſo ſoll
dieſe Friſt in Zukunft als gewahrt gelten, auch wenn
das Patent in Amerika ausgeführt wurde. Es iſt auf
dieſe Weiſe erreicht, daß eine etwaige Abänderung der
Patentgeſetzgebung der Vereinigten Staaten im Sinne
der engliſchen Beſtimmungen auf Deutſchland keine
Anwendung ſinden kann. Unſere Induſtrie läuft
daher keine Gefahr, zur Aufrechterhaltung eines
Patents Filialbetriebe in den Vereinigten Staaten er
richten zu müſſen. Das Abkommen ſetzt ausdrücklich
feſt, daß die in den geltenden oder künftigen Geſetzen
des einen der vertragſchließenden Teile enthaltenen
Vorſchriften über die Zurucknahme eines Patents in
folge Nichtausführung oder ſonſtige Beſchränkungen
auf die den Angehörigen des anderen vertrag
ſchließenden Teiles gewährten Patente nur in dem
Umfang der von dieſem Teil ſeinen eigenen Ange
hörigen auferlegten Beſchränkuhgen Anwendung
finden ſoll.

Eine Denkſchrift über das Volks
ſchulweſen) hat die württembergiſche Re
gierung dem Landtage vorgelegt. Es wird darin
die grundſätzliche Ubernahme der Volks
ſchullaſten auf den Staat, ſei es ganz oder
teilweiſe, abgelehnt, dagegen dafür eingetreten, daß
ſich der Staat in der Form von Staatsbeiträgen in
immer weiterem Umfange nach dem Maße ſeiner Kräfte
an der Befriedigung der Bedürfniſſe der Volksſchule
beteiligt.

(Zur Frage der Reiſekoſten der Be
am ten) ſchreibt man der „L. C.“ aus Beamtenkreiſen:
Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat ſich mit
einem konſervativen Antrag Dröſcher beſchäftigt, den
Beamten bei Dienſtreiſen nur die tatſächlichen Aus
lagen zu erſtatten. Es wurde erörtert, ob wirklich



hierbei viel geſpart werden könnte. Man beſchloß,
die Regierung um die Beſeitigung der Ab und Zu
gänge von 6 Mk. zu erſuchen. Es iſt wohl kein
Zweifel, daß immerhin erhebliche Summen geſpart
werden können, wenn man den Grundſätzen folgt, die
z. B. Baden im vorigen Jahr angenommen hat. Jm
Reichsetat betragen die Koſten, bei denen Reiſegelder
in Frage kommen, etwa 15 Mill., in Preußen etwa
50--80 Mill. Da ein erheblicher Teil der Reiſen
nicht den ganzen Tag dauert, ſo iſt es richtig, die
Tagegelder nach den Zeitabſchnitten zu zerlegen, bei
einem Vierteltag z. B. nicht die Koſten des ganzen
Tags zu erſtakten. Ferner ſollten den reiſenden Be
amten nur die Fahrkarten 2. oder 3. Klaſſe erſtattet
werden, anſtatt heute den höheren Beamten 9 Pf. für
den Kilometer zu zahlen, während der Kilometer
2. Klaſſe nur 4,5 Pf. koſtet. Hinſichtlich des Auf
wands kann die Erſtattung bloßer Auslagen
nicht in Frage kommen, ſondern nur Normalſätze.
Denn es wäre ſehr unangenehm, etwa nachweiſen zu
müſſen, wie viel Bier man getrunken hat! Ent
ſcheidend iſt, daß mit dem bisherigen Syſtem, bei dem
namentlich die höheren Beamten oft ein recht gutes
Geſchäft machen, gebrochen wird.

(Wegen Zeugnisverweigerung) wurde,
wie die „Kölniſche Volksztg.“ aus Eſſen erfährt, der
Vorſitzendedes Steigerverbandes, Werner
Eſſen, vom Unterſuchungsrichter in der Radbod
affäre in eine Geldſtrafe von 300 Mark ge
nommen. Als der Handelsminiſter bei der Beſprechung
des Unglücks ſich bereit erklärte, ſolchen Arbeitern und
Zeugen Radbods, die infolge ihrer Zeugenausſagen
Schwierigkeiten hätten oder gar entlaſſen werden
ſollten, auf Staatsgruben zu beſchäftigen, wandte ſich
Werner nach ſeiner erſten Vernehmung mit der Bitte
an den Miniſter, er möge ſein Verſprechen auch auf die
Steiger ausdehnen, damit Werner einige Steiger als
Zeugen namhaft machen könne. Der Miniſter lehnte
dieſes Anſinnen ab. Werner weigerte ſich daraufhin,
die Beamten zu nennen, weshalb er vom Unter
ſuchungsrichter in die genannte Geldſtrafe genommen
wurde.

(Kaiſerliche Marine.) Der Dampfer
„Oldenburg“ hat mit dem Ablöſungstransport für das
Kreuzergeſchwader, beſtehend aus 69 Offizieren, 660
Unteroffizieren und Mannſchaften, ſowie 80 Mann für
Tſingtau, am 24. April von Bremerhaven die Ausreiſe
nach Oſtaſien angetreten und läuft zunächſt Port Said
an. Transportführer iſt Korvettenkapitän Schröder.

„Loreley“ iſt am 24. April von Merſina nach Kon
ſtantinopel in See gegangen. „Seeadler“ iſt am 24.
April in Lindi eingetroffen und geht am 27. April von
dort nach Zanzibar in See. Flußkanonenboot „Vor
wärts“ iſt am 24. April von Hankau abgegangen, an

Frauen- und Jung-
frauen- Verein

von St. Maximi,
Der Frauen und Jungfrauen

Verein von St. Maximi hat ſich der
Frauenhilfe in Berlin angeſchloſſen.

Die Gemeinde iſt in Bezirke ein
geteilt, deren Leitung folgende Damen
übernommen haben:

1. Frau Buchdruckerei Beſitzer
Hottenroth (Roonſtraße 9):
Blumenthalſtr., Roonſtr., Leu
naerſtr., Naumburgerſtr.

2. Fräulein Ohler (Breiteſtr. 20):

erneuteſtraße, Seitenbeutel. e3. Fräulein Blankenburg e 1020/0.
(Gotthardtſtr. 11): Gotthardt-
ſtraße, v. d. Gotthardtstor,
Halbmondſtr., Wagnerſtr.
Frau Rentier Beyer (Markt 8):

Johannisſtr., Preußerſtr.
Frau Rentier Kraft (GBreite
ſtr. 11): Vorwerk, Kurzeſtr.
Frau Kaufmann Daumann
Gurgſtr. 4) Mälzerſtr., Enten
plan, a. d. Geiſel, Markt,

der Gewerkscha

demſelben Tage in Kiukiang eingetroffen und geht am
27. April von da nach Wuhu ab. „Stettin“ und
„Lübeck“ ſind am 25. April in Malagga eingetroffen
und ſetzen nach Kohlenübernahme die Reiſe nach Malta
fort. „Zieten“ und „Pelikan“ ſind am 24. April in
Wilhelmshaven eingetroffen. Der Verband der Schul
und Verſuchsſchiffe iſt am 24. April abgelöſt. „Agir“,
„Frithjof“, „Prinz Adalbert“, „München“, „Friedrich
Carl“ und „Fuchs“, ſowie die I. und 2. Schulflotille
ſind am 24. April in Kiel, „Württemberg“ an dem
ſelben Tage in Flensburg eingetroffen.

eder eoeeeeeeeèòeSVermischtes.
(Zu dem ktödlichen Automobilunfall des

Grafen Guſtav v. Balleſtrem) wird noch berichtet:
Der 42 jährige, erſt ſeit drei Jahren vermählte Graf Guſtav
v. Balleſtrem, der auf Coſtau bei Pitſchen in Oberſchleſien
aänſäſſig iſt, hatte den Baron von Fürſtenberg auf Kopaning
beſucht. Von dort aus hatte er mit der Baronin von
Fürſtenberg und deren Kindern im Automobil einen Aus
flug nach Schloß Repten unternommen. Kurz vor Repten
erlitt das Auto einen Defekt an der Bremſe, und der
Chauffeur mußte halten. Graf Balleſtrem wollte ſich,
nachdem die Bremſe repariert war, überzeugen, ob alles in
Ordnung ſei und lehnte ſich aus dem Auto heraus. Jn
demſelben Moment ſetzte ſich dieſes wieder in Bewegung
und fuhr in raſender Geſchwindigkeit gegen einen Baum
Der Graf ſchlug mit dem Kopfe gegen den Baum ſtamm
und blieb ſofort bewußtlos liegen. Die Baronin von
Fürſtenberg und die Kinder kamen mit dem Schrecken
davon. Der Chauffeur erlitt nur unbedeutende Haut
abſchürfungen. Der ſchwerverletzte Graf wurde ſofort nach
dem Kreiskrankenhaus in Tarnsowitz gebracht, wo er gegen
11 Uhr abends ſtarb, ohne das Bewußtſein wiedererlangt
zu haben.

(Verunglückter Musketier) Beim Scharf
ſchteßen des Regiments „Bremen“ Nr. 75 im Lockſtedrer
Lager wurde der zum Zielbaukommando abkommandierte
Musketier Tornow von der 1. Kompagnie des Regiments
Hamburg Nr. 76, der unvorſichtigerweiſe die Anzeiger
deckung verlaſſen hatte, durch einen Schuß in den
Kopfgetötet. Er diente im zweiten Jahre.

(Straßenbahnunfall und Selbſtmord
verſuch eines Wagenführers. Jn München
ereignete ſich am Dienstag eine Karambolage von Straßen
bahnwagen, bei der ein Schaffner ſchwer verletzt wurde.
Der eine Wagenführer, der auf eine 20jährige Dienſt
zeit zurückblickt, ſtürzte ſich darauf in die Jſar. Er wurde
von entſchloſſenen Männern wieder herausgeholt. Bei
dem Sprung in das Waſſer hat er einen Unterſchenkel
bruch zugezogen.

(Dke engliſchen Boys Scouts in Berlin.)
Die Reichshauptſtadt wird in den nächſten Tagen
„intereſſante“ Gäſte beherbergen. Am Dienstag morgen ſind
bereits die engliſchen Boys Scouts in München ein
getroffen. Kber den Zweck dieſer „Wandervögel“ iſt ja
bereits berichtet worden. Den Leutchen werden von acht
Schülern der Charlottenburger Realſchule, die eigens

hierzu vom Provinzialſchulkollegium beordert worden ſind
die Sehens würdigkeiten Berlins gezeigt werden. Am
Mittwoch werden die Engländer mit den Berlinern im
Grunewald ein Kriegsſpiel aufführen.

Ein beſtialiſcher Luſtmord.) Jm Walde beiMindelheim in Bayeriſch Schwaben wurde das 4j ährige

Die Magdeburger PrivatBank und ihre Niederlaſſungen bringt
die zur Auflegung gelangenden

Nom. Mk. 4000000 hypothekarisch
sichergestellten 5 Teilschuldverschreibungen

ft des Eisensteinbergwerks
„Michel“

(Graunkohlengruben und Brikettfabriken) zu Köln Gewerkſchaft
Michel Groß-Kayng) freihändig, franko Proviſion zum Verkauf.

Der Ausgabekurs beträgt 100 rückzahlbar zum Kurſe von
Einlöſung vor dem 1. April 1914 ausgeſchloſſen. Die

darüber ausgegebenen Proſpekte liegen an unſerer Kaſſe aus.

tagdeburger Privat- Bank hie Schneidergeſellen
Zweigniederlaſſung Merſeburg.

Töchterchen eines italieniſchen Ziegeleiarbeiters von
einem 32jährigen, inzwiſchen verhafteten Tagelöhner
Schweyer aus Mindelheim nach vorausgegangenem Luſt
mord vollſtändig zerſtückelt. Er hatte zuvor dem
Kinde den Leib der Länge nach aufgeſchlitzt. Der Luſt
mörder ſteht in dem Verdacht, an Tieren ſadiſtiſche Ver
brechen begangen zu haben. über einen weiteren Luſt
mord wird ans Jſerlohn berichtet. Dort wurde das
16jährige Ladenmädchen Lina Schweizer, daß ſich Sonntag
mittag aus dem Geſchäfte nach der elterlichen Wohnung in
der Obergrüne begeben wollte, ermordet aufgefunden
Es liegt Luſtmord vor.

(Zu ſammenſtoß zweier Güterzüge.) Bei
Heiſterb ach (Bremen) ſtießen zwei Güterzüge der Heiſter
bacher Talbahn zuſammen. Drei Bremſer wurden
verletzt. Der Materialſchaden iſt bedeutend

Der „Einbrecherkönig“ Paul Bierente),
der an der Spitze einer ſiebenköpfigen Bande einen Ein
bruchsdiebſtahl verübt hat, bei dem 64000 Mk. geraubt
wurden, iſt dieſer Toge in Loboſitz verhaftet und den
ſächſiſchen Behörden übergeben worden.

(16 Gehöfte niedergebrannt.) Jn Thiemen
dorf bei Croſſen a. Oder brannten 16 Gehöfte infolge
Brandſtiftung nieder. Zahlreiches Vieh verbrannte.

(Blutige Hochzeit.) Jn Pietling in Ober
bayern kam es bei einer Hochzeitsfeier zur allgemeinen
blutigen Rauferei. Zwei Bauernſöhne wurden dabei von
einem Dienſtknecht tödlich verletzt.

Den Delegierten des Flottenvereins)
wird während der Hauptverſammlung des Vereins vom
2. bis 6. Juni in Kiel Gelegenheit geboten werden, am
4. Juni an Bord von Kriegsſchiffen einer bung der Hoch
ſeeflotte beizuwohnen, die am 29. Mai von ihrer Frühjahrs
übüngsreiſe aus der Nordſee zurückkehrt. Sie werden den
Vorzug genteßen, nicht nur den Kriegshafen, die Marine
einrichtungen an Land, den Werftbetrieb uſw. ſowie die
innere Einrichtung von Kriegsſchiffen kennen zu lernen,
ſondern auch die Handhabung der Schiffe im Verbande und
beim Manöver.

(Eine Falſchmünzerbande), die dritte binnen
kurzer Zeit, wurde in der Nacht zum Sonntag in Berlin
unſchädlich gemacht. Um 1 Uhr wollte der Kellner Paul
Kloſe in einer Schankwirtſchaft in der Oranienburger
Straße ſeine Zeche mit einem falſchen Zweimarkſtück
bezahlen, während der Klempner Georg Langer und der
Pförtner Otto Dorpmann draußen warteten. Als der
Wirt Schwierigkeiten machte, weil er die Fälſchung er
kannte, ging Langer hinein, ſah ſich die Münze als Un
beteiligter an und verſicherte, daß ſie echt ſei. Der Schank
wirt ließ ſich nicht überliſten. Als die beiden ſein Lokal
verließen, ſandte er ihnen jemand nach, um ſie beobachten
zu laſſen. Auf der Straße geſellte ſich Dorpmann zu den
beiden anderen; der Beobachter ließ alle drei durch den
nächſten Schutzmann feſtnehmen. Auf dem Wege nach der
Wache des 6. Reviers verſuchte Langer, ein falſches Zwei
markſtück vergeblich in einen Kellerſchacht zu werfen. Jetzt
legte er ein Geſtändnis ab. Kloſe und Dorpmann ſind ſo
dringend der Teilnahme verdächtig, daß ſie ebenfalls dem
Unterſuchungsrichter vorgeführt wurden. Langer iſt wegen
Falſchmünzerei ſchon beſtraft.

Die Millionen des Rebelkenchefs.) Eine
nach Kurdiſtan entſandte Kommiſſion, die beauftragt
war, im Namen der Regierung den konfiszierten Nachlaß
des verſtorbenen Jbrahim Paſcha, des berüchtigten
kurdiſchen Rebellenchefs, einzuziehen, ſoll 30 Millionen
Franken vorgefunden haben das Reſultat von Jbrahims
Räuberleben. Mehr als 100000 Goldmünzen wurden an
geblich in Kiſten verpackt gefunden.

Männer Turnverein.
Sonntag den 2. Mai

Ausflug
nach Leuna,
Daſelbſt von nachm.

3 Uhr an
TanzKränzchen.

Henzels BRegtauurutfon.

FlußzAal in Gelee,
ſelbſt eingekocht.

Duuers Rectauratlon.
euteSchlachtefest

Tüchtige Schneidergeſellen

Werkſtatt bei J. Assper, Halle a. S.,
an der Baderei 1. Ecke Herrenſtraße.

Jeltere Bau
Burgſtr.
Frau Sekretär Rheinwein
(Roonſtr. 11): Sixtiberg, Mar
garetenſtr., v. d. Sixtitor.
Frau Witte Burgſtr. 19)
Olgrube, Milchinſel, Fiſcherſtr.,

Eine
ſteht zur gefälligen Benutzung

Väüſcherolle

MaltaK
Tiefer Keller, Brühl, Windberg.
Frau LandesSekretär Lüttge
(Blumenthalſtr. 4) Nulandtſtr.,
Weißenfelſerſtr.
Fräulein Jentzſch (Ekl. Ritter
ſtr. 9): Gr. u. kl. Ritterſtr.
Frau P. Werther (Breite
ſtr. 18): Saalſtr., Roßmarkt,
Hüterſtr.

12. Frau Sparkaſſen Buchhalter
Eichler (kl. Sixtiſtr. 12): Sand,
kl. Sixtiſtr.

13. Frau Landes Sekr. Aſſiſtent
Wolf (Roonſtr. 13): gr. Sixti
ſtr., Hirtenſtr.

Wir bitten, in Notfällen ſich zu
W erſt an dieſe Damen zu wenden, die

dann das Weitere veranlaſſen werden.
Der Borſtand. Frau P. Werther.

desetalich
geschützt

ſind weltberühmt und im
Gebrauch die beſten

Mk. 2,50 Mk. 25.
Spielwarenhaus

G. Kohler,
kl. Ritterſtraße.

Oelgrube I.

Die erſten neuen

Sommerx u. Möbeltiſchler
werden für dauernde Arbeit geſucht

O. Malpricht, Halleſcheſtr. 37.ſind eingetroffen und artoffeln Ein ordentl. Renſtmadchen

Fanl Wäther Nehſſ,
Telephon 343. Markt 9.

zum 15. Mai oder 1. Juni geſucht.
Kaiser- Wilhelms-HallIe,

Freitag abend /29 Uhr

„Pechvog
Verſammlung

in Sachſe's Reſtaurant. Die fälligen Beiträge ſind bis dahin zu entrichten. be zwei Kinder zum Mat geſucht

Halleſcheſtraße 20—26.

Ein junges Mädchen als

Aufwartung
per 1. Mai geſucht Roßmarkt 3.

Ein jüngeres Mädchen als Aufwartung

Lindenſtraße 6 I.

mittags 3 Uhr ab

wozu freundlichſt einladet

Knapendorf.
Sonntag den 2. Mai d. J.

Jugendball,
Hokmanm, Gaſtwirt.

Jüngeres Mädchen als

Aufwartung
geſucht Weißzenfelſerſtr. 3 (Bürgergarten.)

Ein Hing gefuncſen
Neunmarkt 16, Hinterhaus I.

von nach



pekömmiiec

als Frühstücksgetränk ist

Kaiser's

im Pulverform,

m 40 P J. daß fä.-Pake.

Kakao, Milch und Zucker.

Sofort fertig zum Gebrauch.

Naber'g Naffee- Den
Zu haben in

G. m. b. H.
Europas gröscter Kaffee Rörterel-Betrieh,

Filiale in

gibt den Sehuhen rasch eleganten Glane, hat
bei einfacher Anwendung in Bezug auf Halt-

u nliV
barkeit und Elastizität des Deders unüber-

ausgiebig
treffliche Wirkung ündh ist Sparsam, da sehr u

e e S

Alle Jnſerate
für auswärtige Zeitungen

befördert ſchnell und ohne Aufſchlag
„Merſchurger Correſpondent',

Abt. Annoncen Expedition.

Achtung?
Besohlen und Reparaturen
in guter ſauberer handgenähter ſowie ge
nagelter Arbeit werden innerhalb 30 Min
ausgeführt in der

Schuhbeſohl Anſtalt
von

Emil Mende,
Schuhmachermeiſter, Johannisſtraße 12.

Schuhwaren
in Roßleder, Rindleder und Boxcalf, nur
garantiert beſtes Material, werden billigſt

verkauft.

Haarausfall!
Schuppen beſeitigt unfehlbar das Arnika
Blütenöl „Vodin“. Es macht jedes Haar
ſammetweich, gibt ihm ein herrliches,
üppiges Ausſehn! Von köſtlichem Wohl
geruch. a 50 Pf.

CentralDrogerie Richard Kupper.

iſt und bleibt der
beſte und billigſtePlüse Sofabezug.

Jn bunt und glattfarbig, abgepaßt und
vom Stück billigſt zu beziehen vom Chemnitzer

Möbelſtoff- Verſand

Paul Thum, Chemnitz

Page Polen
Donnerstag den 29. April 1909

im Saale des

Vornehmes DezentesProgramm. W vol. Programm.
bei den Herren Frahnert und Fuchs, kl. Ritterſtraße, 1. Platz
(numeriert) 80 Pf., 2. Platz 40 Pf. Kaſſapreis: 1. Platz 1 Mark,

Vorverkau
2. Platz 50 Pf.

Funpghhenbi. Furhkenhuirg.
Hiermit allen lieben Gäſten, Freunden und Bekannten zur

Nachricht, daß ich das Etabliſſement „Funkenburg“ genau in dem
Maßſtabe wie mein verſtorbener Mann weiterſühre und
bitte daher um gütige Unterſtützung

Hochachtungsvoll

Wein Bosalie Herfurth.
e e

J dis normale Knochenhbildung,
I die Entwicklung des Gehirns,

die Ernährung der Nerven

sind PhosphorsasIze unbedingt nötig
Nur

Dr. Oetkcers Fagaing
enthält dieselben in hinreichender Menge

Man achte auf Marke Oetker“,

S

I Reichskrone,
Wer ſich abends einige Stunden

gut amüſieren will, der gehe zur
Moosbacher

Bauern-Kapelle.
6 Herren, 6 Jnſtrumwentaliſten und

Humoriſten.
Originell Amüſant Dezent.

Jeden abend von 8 Uhr ab
FumilienKonzerte.

Entree frei. Programm 10 Pf.

Theater
s Weise W am es

Merseburg.
Dienstag und Freitag Bilderwechse!

Programm.
Das vierte Gebot oder: Du ſollſt

Vater und Mutter ehren Drama aus
dem Leben.

Europas größter Raubtierpark. Natur
Barock Holmes. Detektio Geſchichte.
Friſch geſtrichen. Komiſch.
Für die Ehre. Drama
Turnen an der Bambusſtange.
König und Tünzerin.

dem Leben.
Kunſtfilm.Die Schulfreunde.

Ungeziefer
aller Art als Kopfläuſe, Flöhe, Wanzen
tötet unfehlbar „Diskret“. a Flaſche 50 Pf.

AdlerDrogerie Kurt Atzel.
CentralDrogerie Reh. Kupper.

Aktuell.
Roman aus

5 c

90

Den nahrhafteſten

Kinder- Zwieback
empfiehlt Pranz Vogel, Roßmarkt 17.
Delterwagen, n e. 299 n
15, nur bei

Bär, Hulle g. G.
Vexlangen Sie Gratis Katalog,

o Sanſttteko ohne
der freiwilligen Feuerwehr.

Freitag den 30. April abends
S 82 Uhr

WVebung
in der Turnhalle

Das Kommandv.

Der Deutſche

Privatbeamten-

reine Herſerurg
bittet alle Privatbeamten, ſich unſerem
Zweigverein anzuſchließen.
Berſammlungslokal „Schultheiß“.

Verſammlungszeit jeden erſten
Dienstag im Monat, abends

s Uhr.
Der Vorſtand

„Germanig
Die Beiträge für Monat Mai

müſſen bis 2. Mai bezahlt ſein.
Donnerstag

t. hausſchlachtene Vurk

Briederike Vogel, Noßmerkt 17.
Einen tüchtigen

SchuhmacherGeſellen
auf Mittelarbeit ſucht ſofort

M Gebhardt, Roßmarkt.
Ein ordentl. Mädchen

nicht über 17 Jahren wird ſofort in eine
Landbäckerei geſucht. Wo ſagt d. Exp. d. Bl.

Eine ehrliche Anfwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht

Gotthardtſtr. 27, part.

Für den Bazar gingen ein
Ungenannt 20 Mk, Ungenannt 20 Mk.,

Ungenannt 10 Mk., Ungenannt 5 Mk
Fr. von Wentzky. 12 Teller, Aufterngabeln,
I Oelbild, Vaſen, Schalen, Briefpapier,
1. Blumenkübel, Fr. v. Wilmowski: ein
Buch, 1 gefülltes Porzellanei, 1 Bronze
ſchale mit Kanne, Frl. v. Wölckern: 4 Puppen,
Fr. Gründler: 3 geſtrickte Kinderſervietten,
6 gehäkelte Lätzchen, worüber dankend
quittiert. Freifrau von der Recke.

Svierzu eine Veſlage.



noch Beſtellungen auf unſern

„Merſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.

Dewts ch l s e G
(Zu den angedrohten Beamtenmaß

regelungenderoldenburgiſchenRegierung)
hat die Freiſinnige Partei für Oldenburg und Oſt
friesland in einer Vertrauensmännerverſammlung am
Sonntag, wie angekündigt, Stellung genommen. Die
Verſammlung nahm einſtimmig eine Reſolution an, in
der ſie gegen das Vorgehen der Regierung proteſtiert
und erklärt, ſie ſehe in der Bedrohung von Beamten
durch Maßregelungen wegen deren politiſcher Be
tätigung eine Verletzung der Verfaſſung, nach
der alle Staatsbürger das Recht der freien Meinungs
äußerung in Wort und Schrift beſitzen. Die Staats
regierung findet für ihr Vorgehen im Rechte nirgends
eine Grundlage. Wie das „Berl. Tagebl.“ mitteilt,
hat der wegen ſeiner politiſchen Betätigung von der
Regierung angeklagte Seminaroberlehrer Pfann
kuche, der Vorſitzende des Freiſinnigen Vereins in
Oldenburg, von dem verlangt worden war, daß er
jegliches Hervortreten im politiſchen Leben vermeiden
ſolle, wenn er vor unliebſamen Folgen bewahrt zu
bleiben wünſche, in ſeiner ſchriftlichen Antwort an die
vorgeſetzte Behörde erklärt, daß er ſich dazu nicht ver
ſtehen könne,

(Die Einleitung des Diſziplinar-
verfahrens) mit dem Ziele der Dienſtentlaſſung
gegen den erſten Vorſitzenden des Verbandes mittlerer
Reichspoſt und Telegraphenbeamten, Zollitſch,
verurſacht in den Kreiſen der mittleren Poſtbeamten
mit Recht große Erregung. Das Vorgehen gegen
Zollitſch muß um ſo mehr Erſtaunen erwecken, da im
Reichstag des öfteren das maßvolle Verhalten der
„Deutſchen Poſtzeitung“, des Organs obigen Ver
bandes, von den verſchiedenſten Parteien anerkannt
worden iſt. Erſt wieder bei Beſprechung des Be
amtentages in der Budgetkommiſſion würde von allen
Seiten das würdige Verhalten der Poſtbeamtenſchaft
in der Zeit der wirtſchaftlichen Kriſis, in der ſie ſich
jetzt befindet, anerkannt. Sogar die Konſervativen,
die ſo leicht in einem freien Manneswort eine
Lockerung der Diſziplin wittern, erkannten das maß
volle Verhalten des Poſtbeamtenverbandes an. Wir
haben immer betont, daß die Beamten einen Anſpruch
darauf haben, gehört zu werden. Wenn ſie es in ſo
maßvoller Weiſe tun, wie es die Poſtbeamten bezw.
ihre Organiſation bisher getan haben, dann iſt es
uns unerklärlich, wie man jetzt, wo in der Beamten
ſchaft im allgemeinen große Erregung vorhanden iſt,
ſeitens der Behörden noch neuen Zündſtoff liefert.
Man ſollte jetzt beſſer Beruhigung in die Kreiſe der
Beamten tragen. Im übrigen trifft die in der Peſſe
erſchienene Mitteilung von der Maßregelung des
zweiten Vorſitzenden des Verbandes mittlerer Reichs,
Poſt und Telegraphenbeamten, des Telegraphen-
ſekretärs Britz, wie wir erfahren, nicht zu.

(Adel und Bürgertum im Heere.) Wie
es ſcheint, ſoll tatſächlich in den maßgebenden Kreiſen
die Abſicht vorliegen, das Adelsprivilegium der
Garde und gewiſſer bevorzugter Regimenter zu
brechen. Wie die „Mil. pol. Korreſpondenz“ von
unterrichteter Seite hört, geht die Strösmung im
Militärkabinett dahin, daß adlige Offiziere aus der
Linie überhaupt nicht mehr in die Garde verſetzt
werden ſollen. Wohl aber iſt an die höheren Dienſt
ſtellen in der Provinz die Weiſung ergangen, mit den
monatlichen Geſuchsliſten regelmäßig gut qualifizierte
bürgerliche Offiziere für die Verſetzung in Garderegi
menter vorzuſchlagen. Dieſer Schritt der bereits
in den aus Korfu datierten Aprilveränderungen Aus
druck findet darf, wie die genannte Korreſpondenz
hinzufügt, als ſicherer Weg angeſehen werden, die zahl
reichen großgezüchteten Reinkulturen des Adels im
Heere zu zerſtören. So iſt jetzt, durch kaiſerliche
Kabinettsorder vom 20. April, der Oberſtleutnant
Rudolph, beim Stabe der FeldartillerieSchießſchule,
unter Verſetzung zum 4. Garde Feldartillerie- Regiment
mit der Führung dieſes Regiments beauftragt, und der
Major Linker vom 2. Oberelſäſſiſchen Infanterie
Regiment Nr. 171 in Kolmar i. E. zum Stabe des
5. Garde Regiments z. F, verſetzt worden. Zum aller
erſten Male iſt kürzlich auch, wie wir bereits gemeldet
haben, ein bürgerlicher Offizier, der Major Fiſcher
von der Penſionsabteilung des Kriegsminiſteriums,
früher im Jnfanterie- Regiment 111 in Raſtatt, in das
Militärkabinett des Kaiſers verſetzt worden. Hoffent

Donnersta

lich ſchreitet das Militärkabinett, das ja in dieſ

g

die ausſchlaggebende Inſtanz iſt, auf dem einge
ſchlagenen Wege vorwärts.

(Aus den Kolonien.) Daß die Verhält
niſſe in Südkamerun, deren Sicherheit durch
partielle Unruhen zu wünſchen übrig ließ, auf dem
Wege der Beſſerung fortſchreiten, beweiſt, wie der

„Inf.“ von kolonialer Seite mitgeteilt wird, eine
neue Bekanntmachung des Gouverneurs,
nach der die Sperrung des Bezirks Lomie in
Südkamerun auf ein enger begrenztes Gebiet in Kraft
tritt. Als Grenzen des neuen Sperrgebiets gilt im
Norden der Nyong, im Weſten die JelindaJetſand
Stämme, ſowie die Eſſo und NjemStämme, im
Süden der Djah und im Oſten die Straße Badom
Bakineko Segelome, die ſelbſt für den Verkehr frei
bleibt. Außerdem iſt wichtig, daß das Handels
verbot im Njem- und Nzimu-Gebiet, ſowie der
Kriegszuſtand über die Stämme am oberen Djah,
zwiſchen oberen Djah und oberen Nyong und im
Aſſobam Gebiet aufgeh oben werden. Wie aus
Levuka auf den FidſchieJnſeln gemeldet wird,
iſt der Kreuzer „Jaguar“ am 19. April von Apia in
See gegangen, um die verbannten Rädels
führer nach Saipan (Marxianen) zu bringen.
Von dort wird der „Jaguar“ ſich nach der oſt
aſiatiſchen Station zurückbegeben und Anfang Juni in
Tſingtau eintreffen. Der Kreuzer „Arcona und der
GeſchwaderBegleitdampfer „Titanig“ werden Apia
Anfang Mai verlaſſen, um zunächſt auf Saipan den
aus etwa 50 Köpfen beſtehenden Anhang der ver
bannten Häuptlinge abzuſetzen und dann ebenfalls
nach Tſingtau zum Beſatzungswechſel zurückzukehren.
Der Kreuzer „Leipzig“ bleibt noch einige Wochen vor
Apia. Die Vermeſſungsarbeiten der
Nigeria-Kamerun- Grenzkommiſſion ſind,
wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Baſhu vom
16. April über Lagos gemeldet wird, beendet
worden. Die Kommiſſion hat ſich auf eine proviſoriſche
Grenzlinie geeinigt. Die Arbeit war durch ſtarke
Regenfälle und durch die Notwendigkeit, den Urwald
zu lichten, verzögert worden.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 27. April.)

Der Reichstag führte am Dienstag die zweite Leſung der
Zivilprozeßnovelle zu Ende. Eine lange Debatte
riefen die Beſtimmungen über den Eid und die Eidesformel
hervor. Die Abgg. Ab laß und Dr. MüllerMeiningen
(Irſ. Vpt.) beantragten, bei der Eidesformel die Weglaſſung
der religiöſen Beteuerungsformel zu geſtatten. Abg. Ab
laß begründete dieſen Antrag, indem er in treffenden Aus
führungen darlegte, daß das gegenwärtige Syſtem allen
Grundſätzen der Sittlichkeit Hohn ſpreche, da es auch jene,
die nicht an Gott glauben, zwingt, bei Gott zu ſchwören,
und ſo gerade in dem Moment, als ſie die Wahrheit in be
ſonders feierlicher Form bekunden ſollen, eine Lüge aus
zuſprechen. Sowohl die Strengreligiöſen, als auch die
Freidenkenden begegnen ſich in dem Wunſche, den
herrſchenden Gewiſſenszwang auf religiöſem Gebiete zu
beſeitigen. Außerordentlich wirkſam unterſtützt wurden
dieſe Ausführungen durch die Abgeordneten Dr. Müller
Meiningen (Frſ. Vpt.) und Schrader (Frſ. Vgg.) Das
Zentrum lehnte den Antrag ab, ohne ſeine Stellungnahme
zu begründen, und die verbündeten Regierungen, ſowie die
Parteien der Rechten ſchloſſen ſich ihm an, ſo daß der An
trag keine Mehrheit fand. Die übrigen Paragraphen
wurden nach unweſentlichen Debatten gemäß den
Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen, und nur in einigen
Punkten erfuhren dieſe eine Abänderung. Auf der Tages
ordnung der Mittwochſitzung ſteht die zweite Leſung des
Geſetzentwurfs, betr. Sicherung der Bauforderungen.

Herrenhaus Sitzung vom 24. April.) Jm Herren
hauſe begann am Dienstag die Beratung der Beamten
beſoldungsvorlage. Die Pfarrerbeſoldungsgeſetze
wurden faſt ohne Debatte angenommen. Bei der Beratung
der allgemeinen Beſoldungsordnung nahm aber der
Finanzminiſter Freiherr v. Rheinbaben ſofort das
Wort, um gegen die Reden auf dem Berliner Beamtentag
auf ſchärfſte Stellung zu nehmen. Er bezeichnete die
Tonart der Redner auf dieſem Tage als ungehörig und
unzuläſſig und wies nach, daß eine Reihe von Außerungen,
die dort gefallen ſind, objektiv unwahr ſeien. Mit großer
Entſchiedenheit verteidigte er auch das Abgeordnetenhaus
gegen den Vorwurf, einen Antibeamtenblock gebildet zu
haben und erklärte, wenn die Beamten glaubten, auf ſolche
Weiſe einen Druck auf die Regierung oder den Landtag
ausüben zu können, ſo hätten ſie die Rechnung ohne den
Wirt gemacht. Die Beamten hätten ſich aufs ſchwerſte
verſündigt gegen den guten Geiſt des preußiſchen Beamten
tums. Im Jntereſſe des Gros der Beamtenſchaft, die mit
Stolz die alte Tradition pflege, müſſe er Einſpruch dagegen
erheben, daß die auf der Berliner Verſammlung gehaltenen
Reden der Ausdruck der Geſinnung der geſamten Beamten
ſchaft ſei. Er beſtätigte dann, daß gegen die Beamten,
welche als Redner auf der Verſammlung aufgetreten ſind,
eine Unterſuchung eingeleitet ſei, und erklärte unter dem
ſtürmiſchen langanhaltenden Beifall des Hauſes, daß die
Regierung nicht dulden werde, daß die Diſziplin gelockert
werde. Auch der Berichterſtatter der Kommiſſion, Dr.
Schmieding, bezeichnete den Ton der Berliner Be
amtenverſammlung als der deutſchen Beamtenſchaft un
würdig. Jm übrigen gingen die Redner aus dem Hauſe
auf dieſe Verſammlung nicht ein. Eine größere Debatte
begann bei den Beſtimmungen der Beamtenbeſoldungs

vorlage, welche die Zulagen für die Regierungsräte feſt

balken erhängte.

ahrg.35.
c

ſetzen. Bekanntlich hatte das Abgeordnetenhaus beſchloſſen,
daß dieſe Zulagen nur die Regierungsrüte erhalten ſollten,
welche „gehobene Stellen“ bekleiden. Die Kommiſſion des
Herrenhauſes hatte dieſe Beſchränkung geſtrichen. Jm
Plenum beantragte jetzt Oberbürgermeiſter Lentzze
Magdeburg, die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes wieder
herzuſtellen. Nicht weniger als drei Miniſter befür
worteten ſeinen Antrag, der ſchließlich auch mit großer
Mehrheit angenommen wurde. Jm weiteren Verlaufe
der Beratung brachte Profeſſor Dr. Hillebrandt-
Breslau einen Antrag, der die Profeſſoren aller Univer
ſitäten den Profeſſoren der Berliner Univerſität hinſichtlich
der Kolleghonorare gleichſtellen will, zur Annahme. Am
Mittwoch kommt das Lehrerbeſoldungsgeſetz zur
Beratung.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 27. April.)
Die Beratung des Abgeordnetenhauſes über den Kultus
etat begann mit einer groß angelegten Rede des Abgeord
neten Hoff von der Freiſinnigen Vereinigung, der in erſter
Linie für die Schaffung eines ſelbſtändigen Unterrichts
miniſteriums einkrat, und ein ſchnelleres Tempo bei der
Errichtung hauptamtlicher Kreisſchulinſpektoren forderte.
Hoff kritiſterte ſodann, daß in die Schuldeputation gewählte
Sozialdemokraten von der Regierung nicht beſtätigt ſeien.
Der Mintſterialdirektor Schwartzkopff zog ſich dem
gegenüber darauf zurück, daß die Schuldeputation ein
ſtaatliches Aufſichtsorgan ſei, und nach der ſtändigen
Praxis der Regierung in ſolchen Aufſichtsorganen Sozial
demokraten nicht geduldet würden. Dann erhielt der
Sozialdemokrat Hoffmann das Wort, der ſich mehrere
Stunden in den wildeſten Tiraden erging. Das Leitmotiv
ſeiner Rede war wieder die Entfernung des Religions
unterrichts aus der Schule. Nebenher erging er ſich in den
gröbſten Angriffen auf alle Parteien des Hauſes, insbeſon
dere auch auf die Freiſinnigen. Seine Angriffe gegen die
Liberalen waren derart, daß ihm der Abgeordnete Caſſel
wiederholt zurufen mußte: „Reden Sie doch nicht ſolche
Unwahrheiten!“ Der Miniſterialdirektor Sch wa rtzkopff
antwortete auf dieſe Ausführungen nur mit der Bemer
kung, daß Hoffmann wichtige Angelegenheiten in einer ſo
an der Oberfläche haftenden agitatoriſchen Art vorgetragen
habe, daß er namens der Staatsregierung auf eine Antwort
verzichten müſſe. Am Mittwoch geht die Beratung weiter.

Die Weinſteuer und die Erhöhung der
Schaumweinſteuer iſt, wie Abgeordneter Paaſche dem
Vorſitzenden des Deutſchen Weinbauvereins mitgeteilt hat,
von der Finanzkommiſſion des Reichstags (gemeint iſt wohl
die Subkommiſſion? D. Red.) abgelehnt worden.

Jm Einverſtändnis mit dem Reichsſchatz
ſekretär lud der Vorſitzende der konſervativen
Reichstagsfraktion für Dienstag abend die Vor
ſitzenden der anderen bürgerlichen Fraktionen
zu einer Beſprechung ein über den konſervativen
Wertzuwachsſteuer-Antrag. Die neuerlichen Be
ſprechungen, die die Finanzminiſter der größeren Bundes
ſtaaten am Sonnabend abgehalten haben, führten zu
keinen endgültigen Beſchlüſſen über die Auswahl der
Erſatzſteuern. Am ausſichtsvollſten gelte nach wie
vor die Erhöhung des Kaffeezolls.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 28. April. Dem Stadtrat Dönitz, der

dieſes Amt aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt
hatte, würde Montag abend in der geſchloſſenen
Sitzung der Stadtverordneten die Würde eines
Stadtälteſten verliehen. Die Leiche des Eiſen
drehers Paul Moſer aus Leipzig- Plagwitz wurde
unterhalb der Peißnitzbrücke bei Halle a. S. aus der
Saale gezogen. Moſer, der ſeit dem 24. März ver
mißt wurde, hat Selbſtmord begangen.

FEisleben, 28. April. Als Feſtort für das
in dieſem Jahre geplante Jahresfeſt des Kantoren
und Organiſten- Verbandes für die Provinz
Sachſen und des Chorgeſang- Verbandes für
die ſächſiſchthüringiſchen Lande iſt Eisleben aus
erſehen worden. Das Feſt iſt auf den 8. und 9.
Oktober anberaumt.

F Wittenberg, 27. April. Oberlehrer Dr.
Rammelt in Halle iſt zum Direktor des hieſigen
Melanchthon Gymnaſiums gewählt worden.

F Eilenburg, 27. April. Jm Mölbitzer Holz iſt
ein Brand ausgebrochen, der unter den Baumbeſtän
den einigen Schaden anrichtete. Seinem Leben ein
Ende bereiten wollte der 18 jährige Gärtnerlehrling
Erxleben dadurch, daß er ſich an einem Zimmer

Die Wiederbelebungsverſuche
waren von Erfolg. Es wird nach vorgenanntem
Blatt erzählt, daß der junge Mann eine Reihe von
Fenſterſcheiben zertrümmert hatte. Und
deshalb ein Selbſtmordverſuch

e erbſt, e. April. Der s Begrts
ſchmiedetag der Provinz Sachſen und der Herzog
tümer Anhalt und Braunſchweig, der 28 Jnnungen
mit 1635 Mitgliedern umfaßt, tagte hier unter dem
Vorſitz von Schmiedemeiſter Krieg Magdeburg. Es
wurden drei Reſolutionen einſtimmig angenommen,
von denen ſich eine gegen die übermäßig ſchnelle An
ſammlung des Berufſsgenoſſenſchafts Reſervefonds
wendet, die zweite das geplante neue Reichs
verſicherungsgeſetz für handwerksſchädigend hält und
die dritte die Ausdehnung der Unfallentſchädigung
auch auf ſolche Unfälle fordert, die die Meiſter
während der Erledigung der geſchäftlichen ſchriftlichen



Arbeiten erleiden. Der nächſtjährige Bezirkstag findet
in Halberſtadt ſtatt.

F. Naumburg, 28. April. Der Verein Deut
ſcher Zeichenlehrer hält hier vom 31. Mai bis
2. Juni d. J. ſeine 35. ordentliche Hauptverſammlung
ab. Mit dieſer Verſammlung iſt eine Ausſtellung
von Schülerarbeiten und Lehrmitteln für den Zeichen
unterricht verbunden.

F. Bad Köſen, 28. April. Die Kontinental-
Eiſenbahnbau Geſellſchaft hat ſich bereit erklärt, den
Bau ſeiner elektriſchen BahnKöſen-Naum-
burg (8 Kw) auszuführen. Zu dem Zwecke ſoll eine
Aktiengeſellſchaft gegründet werden. Die Stadtver
ordneten Verſammlung bewilligte 200 Mk. zu den
Koſten der Vorarbeiten, die auf 2400 Mark veran
ſchlagt ſind.

F. Erfurt, 28. April. Zu der Nachricht über
einen Aberfall auf eine 13 Jahre alte Schülerin wäh
rend der Eiſenbahnfahrt zwiſchen Koburg und Sonne
berg wird von wohlunterrichteter Seite mitgeteilt, daß
nach ſorgfältiger Prüfung der in Frage korimenden
Umſtände die Unterſuchung ergeben hat, daß die An
gaben des Mädchens nicht glaubhaft erſcheinen
und die ganze Geſchichte nicht ernſt zu nehmen iſt.

Der neulich hier verſtorbene Rentier Karl Feſt ge
hat der Stadt Erfurt 10000 Mk. teſtamentariſch
vermacht. Von den Zinſen ſoll den Frauen im alten
Hoſpital alljährlich im April eine opulente Mahlzeit,
im Juni eine Spazierfahrt bezahlt werden.

F Thale a. Harz, 28. April. Vom 30. April
zum 1. Mai d. J. findet am ſagenumwobenen Hexen
tanzplatz eine Walpurgisfeier ſtatt. Dieſelbe
wird eingeleitet durch eine abends 7 Uhr beginnende
Vorſtellung im Bergtheater, an welcher ſich hervor
ragende Kräfte der verſchiedenſten großſtädtiſchen
Bühnen beteiligen. Hieran ſchließt ſich ein Kommers
und gemütliches Beiſammenſein. Um Mitternacht
wird auf hiſtoriſcher Stätte ein humorvoller
Hexenſabbath, welcher demjenigen der alten
Brockenfeſte nicht nachſtehen dürfte, gefeiert. Unter
Mitwirkung des Harzklubs und der Kurverwaltung
verſpricht die Feier eine intereſſante zu werden.

LCokalnachrichten.
Merſeburg, den 28. April 1909.

Die hieſige OrtsgruppedesPatriotiſchen
Vereins für den Kreis Merſeburg hat in ihrer
Verſammlung vom 27. April 1909 nach einem ſpannen
den Vortrag des Herrn Geheimen Regierungsrats
Schwanert über die Entwickelung der Reichs

finanzen folgende Kundgebung einſtimmig beſchloſſen
Es iſt dringend geboten, die ſchwebende Umgeſtal
tung des Reichsfinanzweſens bald zum Abſchluß
zu bringen.

2. Der Finanzbedarf von 500 Millionen Mark iſt
durch Beſteuerung entbehrlicher Genußmittel auf
zubringen, daneben auch durch Beſteuerung der
Erbſchaften, insbeſondere der Erbanfälle an Ab
kömmlinge und kinderloſe Ehegatten.

3. Bei der Beſteuerung der Erbſchaften ſind nicht nur
die landwirtſchaftlichen, ſondern auch die gewerb
lichen Betriebe ihrer Eigenart entſprechend ſchonend
zu behandeln, wie dies der Entwurf des Nachlaß
ſteuergeſetzes für die Landwirtſchaft vorſieht.

4. Der Schuldenwirtſchaft im Reiche iſt ein Ende zu
bereiten, und die beſtehenden Schulden ſollen plan
mäßig abgetragen werden.

5. Wir ſind bereit, die neuen Steuern zu unſerem Teil

zu tragen, und wir hoffen, daß mit uns jeder
Deutſche, wie die Wehrpflicht, ſo auch die Steuer
pflicht als nationale Ehrenſache auffaſſen werde.

Dieſe Kundgebung reiht ſich den in letzter Zeit aller
orten gefaßten an. Beachtenswert iſt dabet, daß ſich
der patriotiſche Verein für den Kreis Merſeburg damit
in ſtrikten Gegenſatz zu der Majorität der konſervativen

Reichstagsfraktion und dem Bund der Landwirte ſetzt.
Der Verein wird nicht umhin können, auch dem Reichs
tagsabgeordneten unſeres Wahlkreiſes, Herrn Gene
raldirektor Winckler, von dieſer Kundgebung
Kenntnis zu geben, der, ſoviel uns bekannt iſt, ein
Gegner jeder Erbſchafts- und Nachlaß
ſteuer iſt.

In bezug auf die Beſteuerung der
Uberſtunden hat der preußiſche Finanz
miniſter auf eine Anfrage der Steuerbehörde in

Hagen i. W. geantwortet, daß die Grundſätze, die für
die Nichtbeſteuerung des Einkommens aus Uberſtunden
bei den Zollbeamten maßgebend ſeien, auf die Lohn
arbeiter nicht angewendet werden dürfen. Die Be
ſteuerung des Lohnes an KUberſtunden
müſſe beiden Arbeitern aufrecht erhalten
bleiben. Gegen Arbeitgeber, die die Angabe des
Uberſtundeneinkommens verweigerten, werde mit der
größten Schärfe vorgegangen. In einem Falle ſei
bereits eine Ahndung mit 3000 Mk. Geldſtrafe erfolgt.

[D Die Sterbekaſſe für Beamte und
Lehrer im Kreiſe Merſeburg hielt am Dienstag
abend in der „Reichskrone“ ihre ſatzungsmäßige ordent
liche Mitgliederverſammlung ab. Nach Eröffnung
der Verſammlung verlas der Vorſitzende die Namen

der im Jahre 1908 verſtorbenen Mitglieder, die die
Anweſenden durch Erheben von den Plätzen ehrten.
Den Bericht und die Rechnungslegung für 1908 er
ſtattete der Reviſor, Herr Steuerſekretär Sauer.
Danach betrug das Vereinsvermögen Ende 1907
11532 Mk Ende 1908 12352,15, alſo Zuwachs
320,15 Mk. Die Mitgliederzahl betrug 1908 568,
der Zugang 24, Sterbefälle traten 14 ein, ſodaß der
Beſtand am Ende des Jahres 1908 568 beträgt, die
mit 88 100 Mk. verſichert ſind. Da ſich keine Ein
wendungen ergeben hatten, ſo wurde dem Vorſtand
Entlaſtung erteilt und ihm der Dank der Verſammlung
für ſeine pflichttreue, umſichtige Geſchäftsführung aus
geſprochen. Der letzte Punkt der Tagesordnung war
die Vorſtandswahl. Durch Zuruf wurden die bis
herigen Mitglieder einſtimmig wiedergewählt, nämlich
Herr Landesſekretär Schütz e zum Vorſitzenden, Herr
Regierungs Sekretär Buſch zum Stellvertreter, Herr
Sekretär Matte zum Schriſtführer, Herr Lehrer
Scherf zum Stellvertreter, Herr Steuerſekr. Sauer
zum Reviſor und Herr Steuerſekretär Stapelfeld
zum Stellvertreter. Da die Herren ſämtlich die Wahl
annahmen, war damit die Tagesordnung erledigt. Die
letzte verſicherungstechniſche Prüfung hat 1905 ſtatt
gefunden, die nächſte findet alſo Anfang 1911 ſtatt.

Der Schutz der Singvögel. Kaum ruft
die Frühlingsſonne die erſten gefiederten Sänger auf
den Plan, da tauchen auch ſchon die Vogelfänger auf.
8.3 des jetzt gültigen Vogelſchutzgeſetze s vom
30. Mai 1908 lautet wie folgt: „In der Zeit vom
1. März bis zum 1. Oktober iſt das Fangen und die
Erlegung von Vögeln, ſowie der Ankauf, der Ver
kauf und das Feilbieten, die Vermittlung eines
hiernach verbotenen An und Verkaufs, die Ein,
Aus und Durchfuhr von lebenden ſowie toten Vögeln
der in Europa einheimiſchen Arten überhaupt, ebenſo
der Transport ſolcher VögelzuHandelszwecken
unterſagt. Dieſes Verbot erſtreckt ſich für Meiſen,
Kleiber und Baumläufer auf das ganze Jahr“. Es
unterliegen alſo jetzt auch die Vogelhändler und
die Käufer von Vögeln derſelben Strafe wie die
Vogelfänger. Sie iſt im S 6 des Reichsgeſetzes vom
30. Mai v. J. als Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder
Haftſtrafe bis zu 6 Wochen ausgeſprochen. Daneben
bleiben die landesrechtlichen Beſtimmungen unberührt,
zu denen nach dem Jahrbuch der Entſcheidungen des
Kammergerichts Bd. 24 S. O 93 auch die Polizeiver
ordnungen gehören. Für den Regierungsbezirk ver
bieten ſpezielle Polizeiverordnungen über den Schutz
nützlicher Vögel das Töten und Einfangen der nach
benannten Vogelarten: Blaukehlchen, Rotkehlchen,
Nachtigall, Grasmücke, Rotſchwanz, Steinſchmätzer,
Wieſenſchmätzer, Bachſtelzen, Pieper, Pirol, Meiſe,
Amimner, Fink, Hänfling, Dompfaff, Girlitz, Zeiſig,
Zaunkönig, Stieglitz, Baumläufer, Staar, Fliegen
ſchnäpper, Droſſel, Specht, Rohrſänger, Schwalbe,
Kuckuck, Wiedehopf, Wendehals, Kiebitz, Regenpfeifer,
Uferläufer, Storch, Tagſchlaf, Dohle, Saatkrähe, Racke

(Mandelkrähe), Buſſard (Mäuſefalk) und Eule (mit
Ausnahme des Uhu). Bei der Bekämpfung der
Vogelfänger ſollte das Publikum die Sicherheits
beamten und Parkwärtertatkräftigunterſtützen.

Maifeier. Wie man uns mitteilt, hat der
Verband der Metallinduſtriellen von Halle (Saale)
und Umgegend auch in dieſem Jahre ſeinen Mit
gliedern zur Pflicht gemacht, ſolche Arbeiter, die am
I. Mai unentſchuldigt der Arbeit fernbleiben, bis auf
weiteres nicht zu beſchäftigen.

Einen Unfall erlitt am Dienstag nachmittag
in einer hieſigen Maſchinenfabrik der Handarbeiter
Adolf Sack von hier. Er kransportierte ein ſchweres
Eiſenrad, das plötzlich umſtürzte und auf das linke
Bein des Arbeiters fiel. Der Unterſchenkelknochen
iſt anſcheinend gebrochen. Der Verunglückte wurde
nach ſeiner Wohnung geſchafft

Ausgezaichnet! würde Zſupan im „Zigeuner
baron“ ſagen, wenn er den S 28 des neuen Perſonen
und Gepäcktarifes der Eiſenbahn leſen würde. Be
züglich der vierten Klaſſe heißt es nämlich: Jn der
vierten Klaſſe darf jeder Reiſende nur eine Traglaſt
bei ſich führen. Ferkel in Säcken können als Trag
laſt mitgenommen werden Alſo die Reiſe in
Geſellſchaft von Borſtentierchen iſt jetzt in die Möglich
keit gerückt. Vielleicht geben die Schweinderln er
anlaſſung, daß die Abwanderung in die vierte Klaſſe
beſchränkt wird.

Jm Kinematograph- Theater „Weiße
Wand“ im Schützenhaus iſt in dieſer Woche wieder
ein ausgezeichnetes Programm zuſammengeſtellt.
Intereſſant ſind namentlich die Bilder aus einem
Zoologiſchen Garten, die uns eine große Zahl wilder
Tiere nach Naturaufnahmen vorführen; ſie wirken in
folge ihrer überaus klaren und lebenswahren Dar
ſtellung nicht nur unterhaltend, ſondern auch belehrend.
Dramatiſche und humoriſtiſche Aufnahmen vervoll
ſtändigen das ſorgfältig gewählte Programm, auf das
wir unſere Leſer auch an dieſer Stelle aufmerkſam
machen wollen.

Das Eugen Waldow-Enſemble aus
Leipzig veranſteltet Donnerstag abend im Tivoli hier
ein Konzert, auf welches wir nochmals hinweiſen.

Das Programm mit ſeinen muſikaliſchen, deklama
toriſchen und dramatiſchen Darbietungen iſt ein vor
zügliches und von wohltuender Dezenz. Die Viel
ſeitigkeit des Gebotenen dürfte auch die hieſigen
Kunſtliebhaber veranlaſſen, der Leipziger Künſtler
vereinigung einen Beſuch abzuſtatten.

Aus dem Merſehurger n. benachbarten Kreiſen

8 Dürrenberg, 27. April. Die Schweſtern
ſtation Dürrenberg war ſeit dem 1. Januar d. J.
unbeſetzt, da die bisherige Schweſter Anna Pieper
wegen ihwer geſchwächten Geſundheit penſioniert
werden mußte und ein Erſatz dafür ſich nicht gleich
fand. Inzwiſchen hatte in dringenden Fällen die in
Kötzſchau ſtationierte Schweſter ausgeholfen. Nun
wird aber die hieſige Schweſternſtation eine neue
Schweſter bekommen. Am nächſten Donnerstag, den
29. April, wird die Schweſter Marie Söhn ihre
Tätigkeit beginnen. Die neue Schweſter gehört dem
deutſchen Landpflegerverband zu Berlin an, deſſen
Vorſitzende die Gräfin zu Lippe- Oberſchönfeld iſt.
Hoffentlich iſt es der Schweſter Marie Söhn ver
gönnt, recht lange eine geſegnete Tätigkeit auszuüben.
Beſonderen Dank ſind wir auch dem Vaterländiſchen
Frauenvereine für Merſeburg Land ſchuldig, dem
es nach vielen Bemühungen gelungen iſt, einen Er
atz für die penfionierte Schweſter Anna Pieper zu

chaffen. D. J.8 Dürrenberg, 24. April. Leipziger Kinder
heim Dürrenberg. Nachdem im Winter 1907/08 die
Vergrößerung des Kinderheims ausgeführt worden iſt,
konnten Mitte Mai 1908 die einfach ausgeſchmückten, aber
praktiſch eingerichteten Räume mit 64 Knaben bezogen
werden. Jm ganzen fanden während des Sommers 2658
Kinder, zur Hälfte Knaben und Mädchen, im Alter von
6--14 Jahren in vier Abteilungen je 4 Wochen lang Er
holung, Kräftigung und Beſſerung ihrer Geſundheit in dem
ſehr günſtig zwiſchen den Gradierwerken liegenden Heim.
Die Oberaufſicht führten die Vorſtandsmitglieder der
Stiftung mit ihrrn Angehörigen, insbeſondere der Herr
Dr. Seyerlen in Dürrenberg auch Herr Geh. Sanitätsrat
Dr. Taube ſtand der Stiftung mit ſeiner Arbeitskraft und
ſeiner Erfahrung zur Seite. An Gaben gingen insgeſammt
5820 Mk. ein, darunter 2000 Mark vom Rate der Stadt
Leipzig aus der Stiftung eines Menſchenfreundes, ſowie je
1000 Mk. von den Herren Grimpe, E. Fritzſche und Stadt
rat Meißner. Ferner ſetzte der verſtorbene Herr F. W. Joſt
letztwillig den Betrag von 3000 M. für das Heim aus. An
Verpfleggeldern gingen für 258 Kindern zu je 50 Mk. im
ganzen 12900 Mk. ein. Die Betriebs ausgaben bezifferten
ſich auf 9806 Mark. Das Reinvermögen der Stiftung be
trug am Jahresſchluſſe 29058,63 Mark.

SStarſiedel, 26. April. Als man vor einiger
Zeit den Grund zu einem neuen Hauſe grub, fand
man ungefähr 1 Meter tief in der Erde einen Topf
mit annähernd 200 Silbermünzen. Dieſelben
ſtammen aus dem Ende des 17. Jahrhunderts. Der
Topf befand ſich ungefähr 1 Meter vor dem Eingange
des alten, abgebrochenen Hauſes. Am Donnerstag
erhängte ſich aus unbekannten Gründen die Dienſt
magd Berta Panzer von hier, welche bei Frau
Gutsbeſitzer Hoppe im Dienſte ſtand.

S Von der Unſtrut, 26. April. Endlich, ca. drei
Wochen ſpäter als gewöhnlich, haben die Bäume
zu blühen begonnen und ſeit geſtern prangen
Aprikoſen, Pfirſichen und Frühkirſchen in prächtigſtem
Blütenſchmuck. Auch die bisher kahlen Wälder er
ſcheinen nunmehr im grünlichen Schimmer und ſchon
aus der Ferne zieht beſonders das hellgrüne Laub der
Birken das Auge auf ſich. In den Weinbergen, wo
jetzt die zweite Arbeit, das Beſchneiden der Stöcke be
endet iſt, tränen die Weinſtöcke zur Freude des Winzers
weit beſſer als im Vorjahre. Hoffentlich werden die
bisher ſo guten Ausſichten nicht wieder wie in den
letzten Jahren durch tückiſche Rebkrankheiten vernichtet.
Auch die Wieſen, denen durch das wiederholte Hoch
waſſer reichliche Nahrung zugeführt wurde, berechtigen
zu den beſten Hoffnungen.

S Querfurt, 27. April. Die Bürgermeiſter
ſtelle unſerer Stadt ſoll möglichſt bald, ſpäteſtens bis
zum 1. Juli d. J., wieder beſetzt werden. Das pen
ſionsfähige Gehalt beträgt 3600 Mk. An Nebenein
nahmen hat der bisherige Bürgermeiſter rund 1200
Mark bezogen. Meldungen ſind an den Stadtyer
ordneten Vorſteher Juſtizrat Nitka zu richten.

8 Schkeuditz, 27. April. Die Lohnbewe
gung unter den Maurern iſt als beendet anzu
ſehen und wurden die Arbeiten auf den verſchiedenen
Bauten am Montag früh wieder aufgenommen. Auf
Grund eines vereinbarten Tarifs ſind nunmehr die
Lohnverhältniſſe geregelt, für die Maurer ſowohl wie
für die Bauarbeiter, die ſich der Bewegung ange
ſchloſſen hatten. Auch die Zimmerer, die neue Lohn
forderungen aufſtellten und einreichten, ſahen infolge
tariflicher Vereinbarung von einer Lohnbewegung ab.

Erſte Wanderverſammlung des „Obſtbau
vereins für Merſeburg und Umgegend

in Frankleben.
Am Sonntag den 25. d. M. fand unter dem Vorſitz des

Herrn Tierarzt Stephan die erſte Wanderverſammlung
des Obſtbauvereins für Merſeburg und Umgegend ſtatt.
Der Vorſitzende begrüßt die zahlreich erſchienenen Mit
glieder und Gäſte und ſpricht ſeine Freude darüber aus,
daß die Wanderverſammlung als ſolche ihren Zweck erreicht
hat, nämlich daß Obſtbauintereſſenten, denen es an Zeit



und Gelegenheit fehlt, die Verſammlungen in Merſeburg
zu beſuchen, jetzt erſchienen ſind, um die lehrreichen Aus
führungen geübter und erfahrener Obſtzüchter in ihren
Gärten, Plantagen 2e. daheim in Anwendung zu bringen.

Herr Dr. Orphal Merſeburg entwirft einen kurzen
Bericht über den Verein ſeit ſeiner Gründung und ſpricht
dann über die Ziele des Vereins. Nicht Mitglieder will
der Verein werben, um anderen Vereinen gegenüber mit
einer großen Mitgliederzahl zu wetteifern, ſondern der
Verein will Intereſſe für die Sache erwecken und Beleh
rungen durch Wort und Schrift bieten. Deshalb iſt es
ihm gleich, ob der Jntereſſent gar keinem oder irgend einem
andern Verein angehört. Nur iſt zu berückſichtigen, daß
Mitglieder einer Korporation Bäume u. dergl. aus
naheliegenden Gründen billiger und beſſer einkaufen.
Uberhaupt kann ſich jeder Verein Vorteile leichter verſchaffen
als der Einzelne (Baumwärter, gute Bücher 2e.).

Darauf erhält Herr Kantor Fritz ſcheBenndorf das
Wort zu ſeinem Vortrage: „Der Baumſchnitt“. Hier
konnte man ſehen, wie das Meſſer in der Hand des Geübten
ſelbſt aus der ſchlechteſten Form einen ſchönen Baum
erzielt. Leider können die ſehr lehrreichen und inter

eſſanten Ausführungen aus Raummangel hier nicht wieder
gegeben werden.

Die ſich daran ſchließende Diskuſſton bewegte ſich häufig
auf Exkürſen, veranlaßt durch Fragen. Hier ſei nur eine
erwähnt: Welches iſt das ſicherſte Mittel zur Bekämpfung
der Scharrmäuſe? Vergiftung und Jnfektion der Tiere
unter ſich bringen nur ſelten den gewünſchten Erfolg. Als
Radikalmittel empfiehlt Herr Sonntag das Abſchießen der
Tiere. Die Scharrmäuſe ſind ein lichtſcheues Geſindel und
ſuchen deshalb die durch Spaten, Hacke oder Hölzchen (nicht
mit der Hand) bloßgelegten Gänge wieder zu verſchließen
und zwar kurz nach der Offnung derſelben. Dieſen Augen
blick muß nun der Schütze benutzen. Herr Sonntag weiß
von überraſchenden Erfolgen zu berichten.

Um auch an dieſem Tage dem Grundſatze des Vereins
„Aus der Praxis für die Praxis“ gerecht zu werden,
ſchließen ſich faſt alle Anweſenden dem Beſuche des von
Herrn Hauptmann v. Boſe bereitwilligſt zur Verfügung
geſtellten Schloßgartens in Frankleben an. Die wohl
gepflegten und in reicher Auswahl vorhandenen Buſch
und Formobſtbäume boten vielen Teilnehmern etwas
neues und haben auf alle einen nachhaltigen Eindruck
gemacht.

Die nächſte Verſammlung findet Sonntag den 9. n. M.
in Merſeburg ſtatt und ergehen zu derſelben Einladungen
an alle Vereine des Kreiſes Merſeburg. Herr Schindler
Halle wird über das Thema „Der Obſtbaum von der Blüte
bis zur Ernte“ referieren. Kg.

Wetterwarte.
29. April Zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges,

kühleres Wetter mit einigen Regenſchauern.
30. April Heiter, trocken, kühler Morgen, ſteigende
Tagestemperatur. Später erneut Trübung und
Regen.

Vermischtes.
Gerſchüttete Bergleute.) Auf der Zeche Ein

trachtTiefbau in Freiſenbruch wurden Montag nachmittag
durch Kohlenfall vier Bergleute verſchüttet. An
der Befreiung der Verſchütteten wird eifrig gearbeitet.

Gerhafteter Betrüger. Der nach Ver
untreuungen von 50000 Mk. geflüchtete Direktor Schiller
von den Thüringer Tonwerken wurde bei Baſel feſt
genommen.

Her „Vetter des Schahs“) Das „Berl. Tage
blatt“ läßt ſich aus Warſchau melden, daß ſich dort ſeit
mehreren Wochen ein angeblicher Vetter des Schahs von
Perſien Mirſha Khan aufgehalten hat, der auf ſehr großem
Fuße lebte und dort in den beſten Kreiſen verkehrte. Auf
Grund ſeiner Beziehungen prellte er verſchiedene polniſche
Adelige um eine Million Rubel. Der angebliche
Vetter des Schahs wurde ars der kaukaſiſche Fürſt Zeretelli
entlarvt und wegen ſeiner Betrügereien verhaftet.

*(BlutigeStraßenſzenenineiner ſpaniſchen
St adt.) Jn Santa Maria de Oſera (Provinz Zaragoza)
kam es wegen der vom Biſchof angeordneten Neubauten
an der Kloſterkirche zu Reibereien zwiſchen der Gendarmerie
und den Einwohnern des Ortes, in deren Verlauf mehrere
Leute erſchoſſen und verwundet wurden.

(Eismaſſen.) Nach Meldungen aus Riga befinden
ſich im Rigaer Meerbuſen große Eismaſſen; bei Domesnäs
ſt die See eisfrei.

(In einer Jauchengrube ertränkt) Jn
Stierſtadt bei Wiesbaden ertränkte ſich die Ehefrau

zu der Pforte, wo er den Eid keiſtete.

in einer Vorbeſprechung die Vertreter der Kon

eines Tünchers in einer Jauchengrube. Anläßlich der
Beerdigung erhängte ſich ihr Mann.

Ein tollwütiger Bernhardiner in der
Schafherde.) Ein herrenloſer Bernhardinerhund richtete
in der Nacht zum Sonnabend unter einer bei Elberfeld
weidenden Schafherde ein furchtbares Blutbad an. Das

von Tollwut befallene Tier zerfleiſchte 35
chafe.

Goldfelder in Mexiko.) Ein Meldung der
„Neuen Preuß. Corr.“ aus New York zufolge, ſind im
Staate Ogxaca, 45 Meilen von Sierra Blanca entfernt, die
reichſten Goldfelder entdeckt worden, die je in Mexiko
gefunden wurden.

Neueste Nachrichten.
Konſtantinspel, 28. April. Nachdem die National

verſammlung geſtern in geheimer Sitzung die Abſetzung
Abdul Hamids beſchloſſen hatte, erfolgte am Nachmittag
die Proklamation des neuen Sultans Mohammed V. im
Kriegs miniſterium. Vor Dolmabogtſche beſtieg Reſchad

nach 2 Uhr ein Motorboot, um, von zwei ſtark mit Militär
beſetzten Barkaſſen geleitet, nach Sirkedji überzuſetzen und

von dort unter ſtarker militäriſcher Eskorte zum Kriegs
miniſterium im einfachen Coups zu fahren. Jn den Straßen

Stambuls und Galatas wogte eine ungeheure, feſtlich
geſtimmte Menge. Die Sieger vom Sonnabend, Reguläre
und Freiwillige, bildeten in ihren ſtaubigen Uniformen
Spalier, wie überhaupt niemand ein Feſtgewand
trug, was damit gerechtfertigt wurde, daß Osman, der
erſte Türkenſultan, der das Reich zu ſeiner hohen Blüte
gebracht, ohne jeden Prunk in Bruſch einzog. Das Seras
kierat (Kriegsminiſterium) war ſtreng abgeſperrt. Jm
Hof waren Panzerautomobile und Artillerie auf
gefahren; ein Kavallerieregiment ſtand in Parade.
Etwas nach 8 Uhr ſchritt Reſchad in ſchlichtem
Zivil die Freitreppe hinauf, von Achmed Riza und den
führenden Komiteemitgliedern empfangen. In den
Mittelzimmern des 2. Stocks, die für den feierlichen Akt
vorbereitet waren, nahm Reſchad im Präſidentenſtuhl des
Konferenztiſches Platz, um aus den Händen Achmed Rizas
und Mahmud Schefkets die Adreſſe der National
verſammlung entgegenzunehmen, durch welche ihm die
Sultanswürde angetragen ward, die Reſchad in kurzer
Anſprache akzeptierte, wobei allgemein der
überraſchte, faſterſchreckte Ausdruckdes neuen
Herrſchers auffiel. Reſchad nahm dann die Glück
wünſche des Kammer und Senatspräſidiums, zahlreicher
Senatoren und Abgeordneter, vieler Komiteemitglieder
und höherer Offiziere entgegen. Gegen /25 Uhr ſchritt
Reſchad wieder die Freitreppe hinab, vom Hof aus mit dem
Freiheitsmarſch begrüßt. Unter ungeheuren Jubel der
Menge fuhr der neue Sultan nun durch die inzwiſchen be
flaggten Straßen, von der Menge begeiſtert akklamiert,

Von der
Pforte aus fuhr das ſchlichte Koupee mit dem Sultan
Muhammed V., von Kavallerie eskortiert, zwiſchen
militäriſchem Spalier und von der Bevölkerung mit
Jnbelſalven empfangen, durch Stambul über die Brücke
an Tophane und Findikly vorbei nach Dolmabagtſche, von
wo heute die überſiedlung nach Topkapu erfolgen dürfte.

London, 28. April. Die „Central News“ in London
wollen aus Konſtantinopel erfahren haben, daß der Scheik
ül Jslam auf Grund einer Entſcheidung der National
verſammlung die Todesſtrafe über den Sultan
ausgeſprochen habe.

Berlin, 28. April. H. TeB.) Der Kampf
um die Reichsfinanzreform nimmt eine be
fremdende Wendung an. Wiewohl die verbün
deten Regierungen durch ihre Vertreter erklären
ließen, daß ſie die von den Konſervativen beantragte
Reichswertzuwachsſteuer im gegenwärtigen
Zeitpunkte ablehnen müſſen, beharrteu geſtern

ſervativen auf ihr, und auf ihre Seite traten
nicht bloß die Reichspartei und die Wirtſchaftliche
Vereinigung, ſondern auch das Zentrum, und zwar
einſtimmig. Bei voller Beſetzung des Hauſes würde,
wenn dieſe Fraktionen geſchloſſen auftreten auch
ohne die Polen, Deutſch Hannoveraner und Elſäſſer,
die dem Zentrum und den Agrarien in ſolchen Fragen
zu folgen pflegen der Block geſprengt ſein.

Rom, 28. April. Der Exploſion auf dem
italieniſchen Unterſeeboot „Foca“ ſind, wie nun
mehr feſtgeſtellt iſt, zwölf Perſonen zum Opfer
gefallen. Die Maſchinen des Bootes ſind völlig zer
ſtört, das Verdeck ganz aufgeriſſen. Einer der ſterbenden
Matroſen geſtand dem Unterſuchungsrichter, daß er
trotz des Verbotes bei der Verſtauung des Benzins ge
raucht und dadurch die Exploſion verurſacht habe.

Sofiga, 28. April. Die Vertreter der Drei
bundmächte drückten geſtern nachmittag gemein
ſam der bulgariſchen Regierung die Glückwünſche
ihrer Regierungen zur Anerkennung der Un
abhängigkeit Bulgariens aus und ſchrieben
ſich ſodann in das im königlichen Palais aufliegende
Buch ein.

G ÄÄÜ.. Gmumuw—caalCCkcrccc, G
Berliner Getreide und Produktenverkehr.

Berlin, 27. April. Am Produktenmarkte lag Weizen
auf die anhaltend günſtige Witterung ſowie mattes
Ausland ſchwach. Beſonders litt Julilieferung infolge
von Hamburger Verkäufen. Roggen war anfangs gut
behauptet auf Deckungen der Exporteure, ſchwächte ſich
jedoch ſpäterhin im Einklang mit Weizen auf das fruchtbare
Wetter ab. Hafer und Mais konnten den geſtrigen Stand
gut behaupten. Rüböl ſetzte aus den ſchon geſtern
angegebenen Gründen die Abwärtsbewegung fort.
Wetter: ſchwül.

Weizen lok. inl. 24200 243,00 Mk., Mai 241,59 bis
242,00--240,25 Mt. Juli 233,75 230,57—234,25 Mk.,
Sept. 210,75--210,00 Mk. Okt. Mk. Matt.

Roggen lok. inkl. 175 50 176,50 Mk., Mat 176,25 bis
175,25--177.25 Mk., Juli 181,75-182,25--188,25 Mk.,
Sept. 176,25--1765,50 176 75 Mk. Matt.

Hafer fein 197,60- 205,90 Mk. do. mitt. 191,00 bis
196,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 187,00
bis 190.00 Mr., do. ruſſ. u. Donau 177,00-187,00 Mk.,
Met 176 50 Mk. Juli 179 50 Mk. Feſt.

Mais amertt. mir 172,09 1765,00 Mk. do. runder
174,06—-178,00 Bulgariſcher Mk. März
Ma Mai Mk., Juli M. Geſchäftslos.Weizenmehl r. 90 brutts 30 09--32 50 Mk. Feſt.

Roggenmeßl Nr. 9 und 1 21,50--23 80 Mk., Mai
Mk., Jul. Mk. Feſter.

Ruhe M., April 33,50 Br., Mai 52,60bis 52 39 52,50 Mk., Okt. Mk. Behauptet
erſte ul leicht 158.99 174,00 k. do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 86,05 175 00 Mk. vo. ruß. frei
Wagen echte ſchmere Mk. amerikan.u

Sebſen in. a. Furter. mit 188,60 166,50Mark de do. do. fein Tauben 198.0 bis
208 r. eine Koch M. do. Viktoria

Wirgenklele ges nete ezrt. Sack ab M 12 70
bis 12,25 Mr. fein etts et Sack ab re
bis 12,28

Roggen
Max

Hle 11 70

Mühe egtl. nerts ab Sack 11,60 12 26

Produktenbörſe in Leipzig
am 27. April.

Gerſte, Brau
gerſt., hie.203-213 bz. u. Br.
feinſte über Notiz
Saale G. 210—218 bz. Br.
feinſte über Notiz
Mahl u. Futterw. 146 bis

172 bz. u. Br.
Hafer feſt

Weizen ruhig
inländiſ. 2387—243 bz. u. Br.
Argenti. 252 262 Br.
Hanſas 252—262 Br.
ruſſiſcher 252 262 Br.
Roggen ruhig
inländiſ. 171 176 bz. u. Br.
Preußtziſ. 174—178bz. u. Br. inländiſ. 190 198 bz. u. Br.

ausländ feinſter über NotizMehlpreiſe in Leipzig am 27. April. Mitteilung
der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.)
Weizenmehl Nr. 00 34,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 25,75 Mk.

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten,

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil

nahme beim Begräbnis unſeres teuren
Entſchlafenen ſagen wir nur auf dieſem
Wege unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 27. April 1909.
Familien Nitzer u. Hülsmer.

Danmle,
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Teilnahme beim ſo frühen Hinſcheiden
e lieben unvergeßlichen Mannes,

errn

Otto Herturth
ſage ich hiermit allen meinen tief
gefühlteſten Dank.

Die trauernde Witwe

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern nachmittag

3 Uhr meinen innigstgeliebten Mann, unsern treusorgenden
Vater und Grossvater

Custuo Adolf Syrine,
Stations-Assistent a D.,

nach Kurzem Leiden im 72. Lebensjahre zu sich in die Ewig-
Keit zu nehmen.

Merseburg, den 28. April 1909.
Mit der Bitte um stilles Beileid

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Vhr vom

Prauerhause aus statt.

per 100 Ko. e n2 ante Dezimalwagen
u verkaufen Eiobigkauerſtr. 30.
Falrrac und phrotograpn.

RKpparat 13-(18
billig zu verkaufen Saolſtraßze 3 II.

Vin guterhalkener Kinderwagen

mit Gummireiſfen z. verk. Brühl 19 I.

Hochſtammroſen
e in gitten Sorken verkauft noch die

Rittergutsgärtnerei in Tragarth.
Schnittlauchbüſche Hundert 2,50 Mark.

I Reind. Möbius Roßſchläteren,
Oelgrube eyeehton 349,

Prima junge fette Ware.
Allss andere wle bekannt

Neue Giünsetedern,
Frau BRosalie Herfurth.

Merſeburg, den 28. April 1909.

Preunaſiene Fohlaſslells
(für 2 Mädchen pafſend) vffen

Unteraltenburg 39.
Junges Brautpaar ſucht zum 1. Oktober

Wohnung im Preiſe von 150-210 Mark. Ein Milohgesohaft
Offerten unter A 100 an die Exped zu kaufen geſucht. Offerten unter 300 an u verkaufen. Näheres durch
d. Blattes. die Exped. d. Bl. erbeten.

C 3071 tEin Husgrundn
mit Stallgebäude, neuerbaut, mit 1 Morden Daunen a Pfd. Mk.
großem vorzüglichem Garten, paſſend für
Gärtner, bei 3000 Mk. Anzahlung ſofort vünſchtes auf meine Koſten zurück. Verſ.

wie ſie von der Gans gerupft, mit den
ſämtl. Daunen a Pfd. 1,50 Mk., feinſte Ia.
ſortierte Halbdaunen a Pfd Mk. 2,00,
feiner Rupf Mk. 2,25, geriſſene Federn mit

Für weiße und
lare Ware Garantie und nehme nicht Ge

zegen Nachn. Carl Manteufel, NeuAb. Framke, Friedrichſtr. 23, part. Frebbin 167 (Oderbruch), Gänſemaſtanſtalt.



Vom 1. Mai d. J. ab wird zwiſchen
Lauchſtedt und Merſeburg ein neuer Perſonen
zug für den Schulverkehr verſuchsweiſe ein
gelegt. Der Zug führt die 3. Wagenklaſſe,
er verkehrt nur an Werktagen außerhalb
der Schulferien und zwar in folgendem
Fahrplan:

Lauchſtedt ab 6,23
Milzau ab 6,29
Knapendorf ab 6,35
Merſeburg an 6,45

Halle a. Saale, den 24. April 1909.
Königliche Eiſenbahndivrektion.

Die Zahlung von Servis- und Mund
verpflegung für die im März d. J. hier
einquartierten Truppenteile erfolgt am Z.
und 4. Mai d. J. vormittags gegen Rück
gabe der Quartierbillets im Militärburegu.

Merſeburg. den 26. April 1909
Der Magiſtrat

Herrschaftſ. Wohnung
von 6 Zimmern, 2 Kammern und Zubehör
iſt ſofort wegen Verſetzung zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen

kl. Ritterſtraße 5
Wohnung

für 300 Mark zum 1 Juli zu vermieten
Oberburgſtr. 7 II.

beſtehend aus Stube,Mohnuns. 2 See oder 2
uben, Kammer un ubehör ſucht per1. Oktober 8 e
Frau Klara Krampf. Markt 26.
3 Damen ſuchen per 1. Oktober

freundliche Wohnung
im Preiſe von 400--450 Mark, am liebſten
mit Gärtchen. Offerten unter Z. 450 in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Junge Leute ſuchen Wohnung, beſtehend
aus Stube, Kammer und Küche, Preis
50—55 Taler, zum 1. Juli. Offerten unt.
M G an die Exped. d. Bl.

S S S
ſowohl in Form, Qualität und Preiswürdigkeit und lade
Intereſſenten zum Beſuch meines gut ſortierten

Lagers höfl. ein

Mass arbeit
Reparaturen e

Paul Fxnoer, Rossmarkt 2.
2Zeichnungen

Denut ſche Reichs und Preuß ſche

konſolidierte Stantsanleihe
nimmt koſtenlos entgegen

Carl Neuburger,Kommanditgeſellſchaft auf Aktien,
i weiganetalt erse burg a.

Entenplan 3.

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten Breiteſtr. S, pt.

Möbliortes Zimmer
mit Penſion ſofort zu vermieten

Weißenfelferſtr. 27.
Gut mobl. Vohn- und Schlaſginmet

an 1 oder 2 Herrn ſofort zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

3 Herren, zum T. Mat nach Merſeburg
verſetzt, ſuchen je

ein wöübllertes Zimmer.
Gefl. Offerten mit Preisangabe werden
unter 3 H an die Exped. d. Bl. erbeten.

1 Arbeitsraum
für 120-—150 Mk. zum 1. Juni zu mieten
geſucht. Offerten bitte unter A B I100
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Gelegenheitskanf!
1 Salon, AltMahagoni, beſtehend aus:

1 Sopha mit Spiegelumbau, 2 Fauteuils,
1 Glasſchrank, 1 Schreibtiſch, 1 Tiſch, 4
Stühle, 1 Teppich, 3)(4 Mtr, 2 komplette e

g nes ZuFenſter Dekorationen billi
erfragen in der Exped. d B

Guterhaltener Kinderwagen

zu verkaufen Weißtzenfelſerſtr III

Umzugshalber

reiswertzuverkaufen:

1 Zimmoöereinrichtung in Eiche,
Smyrnateppich, Goboelin, Tisch-
decken, 4kompl. Fensterdekorationen

Hängelampe, l Stehlampe, 2 fünf-
armige Leuchter, l Chaiselongue
mit Decke, l eichener Ausziehtisch,
2 Bronzeständer, l kl. Kommocdbs,
1 vierteiliger Bettschirm, 2 Stünhle,
I kl. Waschtisch, Küchenmöbel,
Gasofen, Gaskocher, 2 Obstregale,
I Weinschrank, 3 Teschins, Gras-
mähmaschine, Gartentiseh, l Garten-
schlauch von 14 Mtr. Länge unch
diverses.
Näheres Halleſcheſtr. 39

Steuer
-Reklamations- Formulare

hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössmer,

e FAHRRADER un
MoTOR ZWEIRADER

von höchskfer
Vollendung.
PARis 1900
GRAND PRX-

I

Aähmaſchinen- und dung Nun
h baar Raſchitg Ruf

Die neuesten Modelle sind angekommen.

Kataſogrdohau Von

EM aller Rassen
am 9. Mal in dena.

T Meldeschluss 2. Mai.
Frogramumne sind von Herrn O. Kämpfe, Jena,

Kostenlos zu beziehen.

J

Jttzuleiteranlgent
werden nach den neueſten Erfahrungen ſachgemäß und billigſt her

geſtellt von

R. Retzscholdt, Merseburg,
geprüft von der Gewerbeakademie Arnſtadt.

Anschläge stehen Kostenlos zur Verfügung.

Briketts und Fresskeine
liefert billigſt

Adolf Anderssohn, Teichstrasse 23.

D. O.
Auch werden Ein- und Zweispänner-Fuhren aller Art angenommen.

Kadler fakr

Gust. Schwendler,

Werſeburg, Oelgrube 9. Karlſtraße.S

Junge und alte Kaninchen
und ein Papagei mit Bauer

ſowie Haustauben
ſind zu verkaufen Krautſtr. 5.

Aene und gebrauchte
Fahrräder, Wring-

S maſchinen. ſowie alle
Zubrhörteile, Mäntel

u. Jrhläuche billigſt. Reparaturwerkſtatt.
R. Gärtmer, Unteraltenburg 4.

Zirka 100 Zentner
gute Saat und Speiſekartoffeln,

S

magnum bonum und Sileſia, hat abzu
geben Vramz Sachse, Klein-Kayng.

Jnleressteren Ste Stch
fr folgende Fragen Wie treibe
tch Korperpultur? Wie erlange
ich rosig arten Teint, sammet-
weiche Haut, jugendfrisches Aus-
sehen, faltenlose Stirn, Schöne
r Lippen, elfenbeinartige
Zähne, anmutig gerundetes Kinn,
volles u Kopfhaar, Schöne
grugtöse Körperformen, avristo-
Fratische Hände, volle Arme?
oder Wie beseitigt man Schöon-
heitsfehler oder entwwichelt Schon-
Reitsanlagen noch in Späteren
Jahren Ste finden jede geiinschte
Auskunft in der Broschiire Kos-
netisches Hauslexipon“, heraus-
gegeben von den von Rervor-
ragenden Aergten, Hygienihern
un Fachautoritäten beratenen
Kolberger Anstalten für Er
terikuttur, Ostseebad Kolberg.
Diese Rochinteressante, an-
vegende, nilteliche und lehrreiche
Broschüre wird gans umsonst

abgegeben in den Progen- und
Parfümerie Handlungen, die
vorstenendes Inserat als
Plakat im Schaufenster haben.

Eine ganze Armee
Kinder iſt großgezugen mit
Carl Kochs Nahrzwieback,
denn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, beſitzt
zöchſten Nährwert, befördert die Körper
zunahme, ſtärkt den Knochenbau, ver
hindert die Kinderkrankheiten, als Rachitis,
Skrophuloſe ee., da er die Beſtandtetle einer
guten Kuhmilch mit den der Muttermllch
eigenen Nährſalzen und Phosphaten vereint.

Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 30,
50 und 60 Pfg. bei:
J. B. Sauerbrey Nachf., Guſtav Köppe;

Oberburgſtraße;
Valther Bergmann, Gotthardtſtraße 10;
Farl Schmidt, Unteraltenburg;

S e e e eSieber, Halleſcheſtraße.WBuſf Böhme, kleine Ritterſtraße;

R. Buſchmann Sand.
Frankleben: Rich., Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
ZroßKayna: Otto Mah;
Stedten: L. Schmidt
Nücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter;
Hatterſtedt b. Ouerſurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Kadewell: Albert Taeger;
Genndorf: Keinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Sröbers: Gerhard Schwarze;
n

Schafſtädt Stammerde ne b. Schafſtädt Emma Dobritzſ ch
Sornſtedt b. Querſurt: Otto Beinrotb.
HZäckermeiſter Conrad, Milzau

Zeng an
r

Jotterie
zwuWenbrandenbwrg-
1210 Gewinne W. v- M.

Hauptgewinn W. Mark

14 fürLose a 10 ark
Porto u. Gewinnliste 20 Pf. eatra

dureh das Genersläebite

H. G. Kröger, Resteck

ge so dureh Fiakags Konnt-
Rehen Vorkaekutedles.

Beramtwortſiche Redaktion Drucg und Verkag von Th. Rößner, Merſeburg.
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